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Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.
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Zeitung.

Nummer 437. Halle, Dienstag 18. September 1894.
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Negueſte Nachrichten.
Verlin, 18. September. Die „Norddeutſche“ ſchreibt

Jan ſtreitet ſich in den Blättern noch immer über den Satz der
gaiſerrede, „eine Oppoſition preußiſcher Adeliger gegen ihren
gönig iſt ein Unding. Sie hat nur dann eine Berechtigung, wenn
je den König an ihrer Spitze weiß. Das lehrt ſchon die Geſchichte
nſeres Hauſes.“ Dieſe Faſſung des Gedankens ſoll unmöglich richtig

fin. Die Schwierigkeit der Auslegung aber hat man ſich ſelbſt ge
ſhaſfen, indem man das Wort „Oppoſition“ auch in dem zweiten
Inwendungsfalle in der ſprachlich doch nicht gebotenen prägnanten
gedeutung „Widerſtand gegen die Staatsregierung“ faßte. Aller
Imnd zum Kopfzerbrechen aus der Ausbeutung durch abenteuerliche
Juslegung en verſchwindet, wenn man das Wort ganz unbefangen
dahin verſteht, „eine Oppoſition preußiſcher Adeliger gegen ihren
König iſt ein Unding. Ein Widerſtand gegen irgend eine politiſche
eder wirthſchaftliche Strömung hat nur dann eine Berechtigung,
wenn er den König an ſeiner Spitze weiß.“

Budapeſt, 18. September. Großes Aufſehen erregte hier der
Zrand zweier großer induſtrieller Etabliſſements.
Der Verdacht liegt nämlich nahe, daß die Brände von anar-
chiſtiſcher Seite angelegt worden ſind. Es brannten die neuen
Peſter Schiffswerften der engliſchen Eskomtegeſellſchaft nieder und
ſodann wurde das rieſige Etabliſſement der Franklindruckerei-Aktien
geſellſchaft ein Raub der Flammen.

Rom, 18. September. Nach Neapeler Depeſchen der
„Riforma“ wurde ein Matroſe des Dampfſchiffes
Tringcrin dabei getroffen, als er in einem Brief einen
bekannten Auarchiſten zu einem Stelldichein
einlud, um ein Attentat auf Crispi vorzubereiten.

Geuna, 17. September. Jn dem benachbarten Orte Oneglia
ſpielte ſich eine blutige Tragödie ab. Zwei Mädchen, 21 und
18 Jahre, die denſelben Mann liebten, beſchloſſen die Sache durch
einen 3weikampfmit'geſchliffenen Meſſern auszutragen.
Nach wenigen Minuten ſtürzte das ältere Mädchen, in die Bruſt ge

troffen, todt nieder, worauf ſich das jüngere den Hals abſchnitt.
Amſterdam, 18. September. Jn der vergangenen Woche

kamen in S Gemeinden 14 Er krankungen an Cholera
ind 14 Todesfälle vor.

Brüſſel, 17. September. Die heute Abend ſtattgehabte
Lerfammlung der Arbeiterpartei lehnte das
von der liberalen Vereinigung angebotene Wahlbünd-
niß ab.

London, 17. September. Der deutſche Dampfer
„Amherſt“ kam mit geborſtenem Dampfkeſſel in Singapora an.
Mehrere Perſonen der Mannſchaft haben ihren Tod gefunden.

Warſchan, 17. September. Am 1. Oktober wird ein neuer
Blitz zu g zwiſchen Paris, Berlin, Warſchau und Moskau einge
führt und zweimal wöchentlich verkehren. Die Tour wird um 24
Stunden abgekürzt.

Bukareſt, 17. September. Die heutigen allgemeinen
Munizipalwahlen fan den in der Stadt in zwei Wahl
kollegien ſtakt. Jn dem erſten Wahlkollegium, in dem die
Wahlen überall ruhig verliefen, ergab ſich eine bedeutende
Majorität für die Konſervativen. Von 26 bisher
bekannt gewordenen Wahlen ſind 17 konſervativ ausgefallen.
Die Wahlliſte der Konſervativen drang faſt überall, ſo auch in
Bukareſt, durch, wo drei Stichwahlen erforderlich ſind.

Fürſt Bismarck ſprach!
Eine hochbedeutſame Kundgebung hat ſich geſtern in den dunklen

Wäldern von Varzin abgeſpielt bedeutſam einmal wegen des
Ausdruckes einer tiefgehenden nationalen Bewegung, die nach Be
hätigung ringt und einen Fingerzeig erwartet von dem Altreichs,
kanzler, dem Gründer des Deutſchen Reiches, bedeutſam aber vor
Allem wegen der Worte, die der Fürſt zu der Verſammlung ge
ſprochen. Wir haben den Wortlaut der Rede bereits nach den tele
graphiſchen Berichten reproduzirt und es erübrigt uns hier nur noch,
auf die hiſtoriſche und politiſche Bedeutung der Auslaſſung hinzu
weiſen.

Die Rede war vor allen Dingen national und damit iſt ihr
Inhalt am beſten charakteriſirt. Gegenüber den verſchwommenen
Konturen einer europäiſchen Politik, die wir ſo oft in den Zeitungs
artikeln und leider auch von einer höheren Stelle aus haben ſtizziren
ſchen, tritt uns hier klar und deutlich das Bild einer deutſchthüm
lichen Politik entgegen, die das, was deutſch iſt, ſowohl nach Weſten

wie nach Oſten hin vertheidigen will. Es iſt ebenſo einfach wie
wichtig, daß die Abwehr nach beiden Seiten hin betont wird. Mit
einer gewiſſen Einſeitigkeit hat man darauf hingewieſen, daß man
bereit ſei, jeden Fuß breit deutſcher Erde gegen den galliſchen Erb
feind zu vertheidigen daß inzwiſchen eine gleich große Gefahr für
das Deutſchthum von Oſten her ſich drohend zeigt, ſchien man über
ſehen zu haben. Und wenn man es nicht überſah, ſo ſind doch der
Mittel und Wege andere geworden ſeit dem Rücktritt des Fürſten
Vismarck, wie man dieſe Gefahr bannen wolle.

Eine ſeltene Einmüthigkeit herrſcht in der Preſſe wie in den Par
teien, was die Verurtheilung der Polenpolitik des neuen Kurſes be
trifft und dennoch iſt eine Umſtimmung in den leitenden Kreiſen
richt zu ſpüren. Wenn wir von dem „vBerliner Tageblatt“ abſehen,
das in der Rede des Fürſten keine neuen Geſichtspunkte zu entdecken
dermag, und wenn wir den „Reichsanzeiger“ ausnehmen, der in
inem nichtamtlichen Theil ſich darauf beſchränkt, die arg verwäſſerte
Form abzudrucken, wie der offiziöſe Draht die Worte Bismarcks
Widergiebt, ſo wüßten wir eigentlich kein größeres Blatt, welches
nicht mit unſerer eingangs gekennzeichneten Auffaſſung übereinſtimmt.

Ein Mahnruf iſt und bleibt dieſe Rede, mag ſie auch keine Kritik
ſein wollen denn auch das iſt bemerkenswerth, daß dem Munde
des greiſen Kanzlers, der von Schmerzen gequält ward, kein
bitteres Wort entflohen iſt, und darum iſt es allen loyalen und
regierungsfreundlichen Elementen umſo leichter gemacht, ſich zu der
Anſicht Bismarcks zu bekehren. Es geht aus dieſem Umſtande auch
hervor, wie ungerechtfertigt die Beſorgniß der amtlichen Organe und
der Militärbehörden war, die etwa in der Huldigungsfahrt eine
Pronunciamento gegen die gegenwärtige Staatsleitung erblicken zu
müſſen glaubten. Wir möchten behaupten, daß der Altreichs- Kanzler
noch in keiner ſeiner mannigfachen oratoriſchen Auslaſſungen ſeit ſeiner
Amtsenthebung das Urtheil und die Verſöhnung in ſo harmoniſche
Zuſammenklänge gefaßt hat.

Wer auf die Geſchichte der Bismarck'ſchen Politik zurückſchaut, der
findet allüberall die Beziehungen zu den Workten, die in Varzin er-
ſchallt ſind und der erkennt von neuern, wie frivol der Vorwurf iſt,
daß dieſer Mann ſein Urtheil ſo oft gewechſelt habe. „Geprägte
Form, die lebend ſich entwickelt““ ſo kennzeichnet unſer größter
deutſcher Dichter die einheitliche Anlage des Menſchen an Bis-
marck's Leben und Wirken läßt ſich die Wahrheit dieſes ſchönen
Ausſpruchs erweiſen. Wir brauchen ein Bollwerk gegen das von
Oſten anſtürmende Slaventhum, das erkannte der Miniſterpräſident
ſchon im Jahre 1866, da er nach der Schlacht bei Sadowa dem
verwundeten öſterreichiſchen Offizier ſagte, daß Oeſterreich als Ver
bündeter Deutſchlands die Jntereſſen des Germanenthums im Orient
wahren und das Aufeinanderplatzen des Slaventhums und Germanen-

thums verhindern müſſe. Die verderbliche Rolle der katholiſchen Geiſt
lichkeit war es vor allen Anderen, die den Reichskanzler, der von
den Schlachtfeldern des deutſch-franzöſiſchen Krieges mit nieerhörtem
Ruhm beladen zurückkehrte, in einen gefährlichen, aufreibenden Krieg
mit der katholiſchen Kirche trieb, deren in letzter Linie antinationale

Tendenzen er mit ſcharfem Blick erkannte. Er hat die Biſchöfe
in ElſaßLothringen bekämpft, als er die Schulfrage daſelbſt in ſchier
brüsker Weiſe entſchied, er hat ebenſo die deutſchfeindlichen Tendenzen
der polniſchen Geiſtlichkeit zurückgeworfen, obgleich dieſelben, wie der
Fürſt geſtern bedauernd hervorhob, auch zuweilen von Klerikern
deutſcher Abſtammung unterſtützt worden ſind. Schon 1886,
bei Gelegenheit der Berathung der Vorlage über die
Anſiedelungs Kommiſſion ſagte der Reichskanzler im
Abgeordnetenhauſe daß der vpolniſche Adel mit ſeinem Ge-
folge, ſeiner zahlreichen Dienerſchaft, mit ſeinen Dworniks und
ſeinen Beamten hauptſächlich die Elemente zur Unterhaltung der
deutſch feindlichen Agitation liefert. Alle dieſe zahlreichen
politiſchen Jdeen hat der Fürſt in ſeiner geſtrigen Rede wie in einem
Brennſpiegel vereinigt und als Focus hat er den nationalen Gedanken
erſcheinen laſſen, wie er gepflegt werden muß in der deutſchen Familie
unter Mitwirkung der deutſchen Frauen. Solchen erhabenen Ge
danken gegenüber ſollte der Parteihader ſchweigen. Und wenn er
wieder eutbrennt und wenn die Tagesdiskuſſion über die alltäglichen
Fragen der Politik ſich wieder erholt, dann möge das hohe Ziel,
welches Fürſt Bismarck in ſeinen goldenen Worten dargeſtellt hat,
weithin leuchten und die Richtung angeben, in welcher alle politiſchen
Beſtrebungen ſich ſchließlich wenden ſollen zum Wohl und
zur Ehre von Kaiſer und Reich.
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Die Preſſe hat ſich bisher zum größten Theil darauf beſchränkt,

die Rede des Fürſten lediglich referirend wiederzugeben, ohne einen
Kommentar an dieſelbe zu knüpfen. Von den wenigen Preßſtimmen,
die uns heute Morgen vorliegen, ſeien zunächſt die Aeußerungen der
„Po ſt“ hier erwähnt, die beſonders die Worte hervorhebt, in welchen
der Fürſt ſagt, daß wir von den Polen Eines lernen können, näm-
lich das feſte Zuſammenhalten unter uns, ſowie ferner den
Wunſch ausſpricht, daß es auch bei uns ſo werden möge, daß wir
bei wichtigen Fragen in erſter Linie nicht Partei, ſondern
Nation ſind. Die „Poſt“ nennt dieſe Worte goldene Worte,
nicht bloß in Bezug auf das Verhalten der Deutſchen gegenüber
anderen Nationalitäten, ſondern auch in Bezug auf ihr Verhalten
bei allen ſolchen Fragen, die die Exiſtenz der deutſchen Nation und
ihrer ſtaatsrechtlichen Ordnung in dem Deutſchen Reiche mit dem
Kaiſerthum der Hohenzollern betreffen.

„Die energiſche Mahnung, ohne Unterſchied der Partei nach
dem Muſter der Polen gegen den Feind unſeres nationalen Ge-
meinweſens eine dicht geſchloſſene Phalanx zu bilden, ſei von be
ſonderer Bedeutung angeſichts der Kaiſerlichen Aufforderung, ſich
unter Begrabung der alten Streitaxt um die Kaiſerliche Standarte
zu ſammeln, und inſofern dürfe das energiſche Mahnwort, worin
die Worte des Fürſten Bismarck ausklangen, als der Wider-
hall der Königsberger Kaiſerrede angeſehen werden.
Der Staatsmann, welchem nebſt Kaiſer Wilhelm I. das
größte Verdienſt um die Einigung Deutſchlands und ſeiner Macht-
ſtellnng gebührt, ſtelle ſein ganzes Anſehen und das volle Ge
wicht ſeines Wortes damit in den Dienſt des Kaiſerlichen Sammel
rufes.“

Das „Berl. Tagebl.“ findet natürlich zur größeren
Ehre des neuen Regimes an der Rede des Fürſten alles
Mögliche zu beanſtanden unter der Ueberſchrift „Zur Varziner
Demonſtration“ ſchreibt das Jeruſalemerſtraßenblatt

„Jnſoweit dem Fürſten Bismarck neuer Dank für ſeine Ver-
dienſte um die Befeſtigung des Deutſchen Reiches dargebracht
werden ſollte, findet die Kundgebung von geſtern ſympathiſchen
Widerhall in den weiteſten Kreiſen unſeres Vaterlandes. Anders,
wofern damit eine Demonſtration für die Polenpolitik des Fürſten
beabſichtigt wäre. Diejenigen, die mit der geſtrigen Kundgebung
in erſter Linie auf die Polenfrage abzielten, müſſen
mit einer gewiſſen Enttäuſchung von Varzin geſchieden
ſein. Es mag Zuhörern des Fürſten eine Genug-
thuung geweſen ſein, daß dieſer die Zugehörigkeit der Provinz
Poſen zum Deutſchen Reich noch für wichtiger, als den Beſitz von

ElſaßLothringen bezeichnete, aber wer vom Altreichskanzler ſonſtige
neue und große Geſichtspunkte zur Polenfrage erwartet hatte, iſt
geſtern leer ausgegangen, und wer von den Zuhörern ſich eine
ſelbſtändige Meinung bewahrt hat, dem kann es nicht entgangen
ſein, daß Fürſt Bismarck in ſeiner Beurtheilung der Polenfrage
zum Theil von ganz unzutreffenden Vorausſetzungen ausgegangen iſt.

Die „Hamb. Nachr.“ betrachten die geſtrige Huldigung
als wichtigſte der Kundgebungen für den Ver-
treter des alten Kurſes, in denen die Dank-
barkeit, Verehrung und Liebe des deutſchen Volkes
zum Fürſten Bismarck Ausdruck gefunden haben.

Mit warmen Worten führen die „Leipz. Neueſt.
Nachr.“ die Rede des Fürſten ein:

„Sprich uns ein Wort in der Noth“ das iſt der Wunſch
eweſen, der unſere deutſchen Landsleute aus der Oſtmark hinauf-
ührte zu dem pommerſchen Edelſitz, auf dem der märkiſche Junker

von Einſt jetzt Haus hält. „Sprich uns ein Wort in der Noth“
und Fürſt Bismarck hat geſprochen, während nicht nur die

Tauſende, die herbeigeeilt waren, auf ſeine Worte horchten, ſondern
ganz Deutſchland mit heißer Erwartung lauſchte, was der Mann
uns zu ſagen hatte, an deſſen Urtheilskraft ſelbſt ſeine Erben nicht
mehr zweifeln. Ob aber die Erben Das beherzigen werden, was
er ſprach? Ob ſie die Gefahr erkennen werden, auf die in
markiger Rede der Altmeiſter der Staatskunſt hinwies? Vielleicht.
Hat doch Kaiſer Wilhelm noch in der Stunde des Abſchieds der
Hoffnung Raum gegeben, daß ihm der Rath des erfahrenen
Steuermannes nicht fehlen möge.

Feſtes Zuſammenhalten fordert Fürſt Bismarck, die Nation
ſtehe voran, nicht die Partei. Dem Feinde müſſe ſich der fort-
ſchrittliche Speer, wie der des Reaktionärs und Abſolutiſten entgegen
ſtemmen. Es gilt, ſo ruft er, feſt zuſammenzuhalten, gerade jetzt,
wo recht oft der Himmel in den Wolken zu verſchwinden ſcheint,
und fällt einmal die Entſcheidung an der Oſtgrenze, ſo gilt es,
den letzten Mann und die letzte Münze daran zu ſetzen. Das
ſicherſte Mittel aber, die Aufgabe zu erfüllen, iſt dieſes: „Wir
müſſen unſere Frauen und Kinder national erziehen, dann gehört
die Zukunft uns!“

Heißes Blut ſtrömt aus den Worten Vismarcks in den Körper
des deutſchen Volkes, den es im Schatten unſerer heutigen Polen
politik zu frieren begann

Dentſches Reich.
Der Kaiſer iſt geſtern Nachmittag 5'/2 Uhr auf der

e ellern an der Spitze der Flotte vor Hela einge-
roffen.

Namens des Kaiſers überbrachte geſtern Nachmittag
der Kommandant des Kaiſerlichen Hauptquartiers, General
lieutenant von Pleſſen, dem König von Sachſen im
Schloſſe zu Pillnitz die kaiſerlichen Glückwünſche zu dem 25jährigen
Jubiläum als des Sſtpreußiſchen Dragoner Regiments
Nr. 10 ſowie das MilitärdienſtAuszeichnungskreuz. Bei der Hoftafel im
Schloß Pillnitz trank der König auf das Wohl des oſtpreußiſchen
Dragoner- Regiments Nr. 10. Oberſtlieutenant Anderſch dankte und
brachte einen Trinkſpruch auf den König aus.

Die Abberufung des außer ordentlichen Ge-
ſandten am ſchwediſch-norwegiſchen Hofe. Grafen von Wedel
und deſſen Verſetzung in den Ruheſtand wird heute amtlich
publizirt.

Der „Reichsan z.“ veröffentlicht die Erneunnug des
General Superintendenten Faber zum zweiten, des Hof- und Dom-
prediger Kritzinger zum dritten und des Superintendenten
Schniewind-Langenſalza zum vierten Hof- und Dom-
prediger am Dom zu Berlin.

Die gänzlich verfahrene Angelegenheit des dentſch-
ſpaniſchen Handelsvertrages ſcheint nun endlich zu einem
Abſchluß, aber einem negativen, zu kommen. Nach der Madrider
„Epoca“ wird die ſpaniſche Regierung alsbald nach dem im
November ſtattfindenden Zuſammentreten der Corkes den imnner
noch unerledigten Handelsvertrag mit Deutſchland zurückziehen.
Eine ſolche Komödie der Jrrungen, wie mit dieſem Handelsver-
trag, iſt noch niemals aufgeführt worden. Der Vertrag war
bekanntlich im Dezember 1893 vom deutſchen Reichs
tag angenommen worden. Er bot der deutſchen
Jnduſtrie einige Vortheile, Spanien erhielt die mäßigſten
Wein- und Südfruchtzölle. Die Bemühungen, dem deutſchen
Sprit das früher beſeſſene Abſatzgebiet zurückzugewinnen,
blieben erfolglos. Dann ließ ſich, da die Cortes rückſichtslos
genug waren, den Vertrag überhaupt nicht in Berathung zu
ziehen, die deutſche Geduld ſeit dem 1. Februar 1892 nicht
weniger als zehnmal zu immer neuen Proviſorien auf
Grundlage des Meiſtbegünſtigungsverhältniſſes mißbrauchen.
Da gebot es endlich die deutſche Ehre, dieſem Spiel, das nach-
gerade zu einer Verhöhnung geworden, ein Ziel zu ſetzen. Zu-
nächſt trat der deutſche autonome Tarif gegen die ſpaniſche
Einfuhr in Kraft und nachdem Spanien mit ſeinem, dem voll-
ſtändigen Ausſchluß gleichkommenden Maximaltarif geantwortet
hatte, erfolgte eine Erhöhung des deutſchen autonomen Tarifs
um 50 Prozent. Jn der betreffenden Bundesrathsvorlage
hieß es ſcharf:

„Bei dieſer den internationalen Gepflogenheiten in keiner
Weiſe entſprechenden Haltung der parlamentariſchen Vertretung
Spaniens unſerem Handelsvertrage gegenüber konnte an ein
weiteres Eingehen auf ein Proviſorium, bei welchem Spanien
deutſcherſeits Vortheile gewährt wurden, die nicht ihren vollen
Ausgleich in ſpaniſchen Gegenconceſſionen fanden, nicht gedacht
werden.“

Mit der förmlichen Zurückziehung des Verlrages durch
die ſpaniſche Regierung erliſcht nunmehr für die nächſte Zeit
jede Ausſicht, aus dem Zollkrieg heraus und zu einem ver
tragsmäßigen Verhältniß zu kommen. Noch größere Zuge-
ſtändniſſe zu machen, dürfte bei dem zweifelhaften Werth des
Vertrages für die deutſchen Jntereſſen auch nicht in den Ab-
ſichten der Reichsregierung liegen. Spanien wird bei
dieſem Kampfe namentlich durch die hohe Verzollung
ſeines kolonialen Tabaks ſchwer getroffen
werden.

Nachdem bis zum 1. Seplember die einzelnen
preußiſchen Neſſorts die Anmeldungen ihrer Mehr-
forderungen für den nächſten Etat bei der Finganzwer-



waltung beendet haiten, unterliegen dieſe gegenwärtig bei der
letzteren einer eingehenden Prüfung. Ueber Maßnahmen, welche
laufende oder einmalige Ausgaben in größerem Betrage er-
fordern, iſt gewöhnlich vorher zwiſchen den betheiligten Reſſorts
ein Einverſtändniß erzielt worden, ſodaß es ſich bei der nach
herigen Prüfung der endgültigen Anmeldungen lediglich darum
handelt, inwieweit die Finanzlage des nächſten Jahres die

ehrausgaben geſtattet. Für die Beurtheilung der Mehrzahl
der neuen Bedürfniſſe kann aber erſt eine Zuſammenſtellung der
von den einzelnen Verwaltungen in deren Anmeldungen gelieferten
Nachweiſungen über die Mehr und Mindereinnahmen ſowie
über die Mehr- und Minderausgaben eine genügende Unter
lage gewähren. Erſt wenn dieſe vorhanden iſt, kann entſchieden
werden, inwieweit den hervorgetretenen Bedürfniſſen Rechnung
getragen werden kann. Vei der Prüfung ſpielen natürlich die
Momente der ſachlichen Begründung und der Dringlichkeit die
größte Rolle. Wenn die rer dergeſtalt einen
Ueberblick gewonnen z ann ſie mit den verſchiedenen
Reſſorts in r Verhandlungen über die einzelnen
Forderungen eintreten. In den letzteren werden in der Sache
liegende Bedenken erörtert ſowie das Maß der Dringlichkeit
der verſchiedenen Br klargelegt. Dieſe Verhandlungen
dürften, wie gewöhnlich in den letzten Jahren, auch diesmalim
Oktober begonnen werden. Sie werden ſich vorausſichtlich bis
in den Dezember hineinziehen, ſo daß in dem letztengenannten
Monat mit dem Druck des preußiſchen Etats für 1895,/96
wird begonnen werden können.

Ausland.
Oeſterreich. Kalnoky über die auswärtige Po

litik. Der auswärtige Ausſchuß der öſterreichiſchen Delegation
votirte dem Grafen Kalnoky mit Allen gegen die Stimme eines
gngsze er das Vertrauen. In ſeinem r ſagte Graf Kalnoky,
der Dreibund ſei nicht gegen Rußland gerichtet,
ſondern bezwecke nur die Erhaltung des Friedens. Man brauche
den Dreibund nicht zu fürchten, man rechne aber mit ihm in Folge
deſſen ſeien die Beziehungen mit allen Mächten, auch mit England,
gut. Die Sympathieen Frankreichs hätten ſich bei der Reiſe
des Kaiſers gezeigt. Der Abſchluß eines Handelsvertrags mit
Rußland habe auch die politiſchen Beziehungen gebeſſert. Angeſichts
dieſer Umſtände könnten die Ereigniſſe in den kleinen Staaten nicht
beunruhigen. Oeſterrreich-Ungarn wolle in Serbien keine Politik
machen, die Beziehungen zu Serbien hätten ſich ſeit anderthalb
Jahren gebeſſert. Die inneren Vorgänge in Bulgarien alterirten
nicht die Beziehungen zu dem Lande. Die Bulgaren ſeien klug und
würden die errungene Poſition nicht aufs Spiel ſetzen. Nach einer
Mittheilung von anderer Seite bezeichnete Graf Kalnoky die Ver-
hältniſſe in Bulgarien als gegenwärtig unklar und ins Schwanken
gerathen. Die frühere Regierung habe mehr Garantieen für eine
Stabilität geboten, als die jetzige. Trotzdem werde OeſterreichUn
garn Bulgarien gegenüber ſich auch ferner wohlwollend verhalten.
Was Rumänien betreffe, ſo hofft der Miniſter, daß es der ru
mäniſchen Regierung gelingen werde, die dort herrſchende nationale
Strömung in ein ruhigeres Bett zu leiten

Holland. Nach amtlichen Berichten aus Lombock
wird als die Haupturſache des Verraths der Balineſen die Unzu-
friedenheit der Häuptlinge bezeichnet, welche durch das
politiſche Abkommen verhindert wurden, die Saſaks zu bedrücken.
Das Biwak bei Ampenan iſt befeſtigt worden zur Wiedereroberung
von Mataram wurden drei Batterien errichtet. Die Saſaks ſind in
vortrefflicher Stimmung.

Aus Nah und Fern.
Piftolenduell. Geſtern fand bei Weil in der Nähe der

Schweizergrenze ein Piſtolenduell zwiſchen Lieutenant R. vom Regi-
ment 113 und dem früheren Lieutenant v. L. desſelben Regiments
ſtatt. Die Duellanten waren Schwäger, indem L.'s geſchiedene
Gattin eine Schweſter R.'s iſt. Anläßlich der Streitigkeiten wegen
einer Erbſchaft reiſte L. vor einigen Wochen hierher, um ſeinen ehe-
maligen g 8wgger am hellen Tage anzufallen und mit einer Peitſche
zu ſchlagen. zog den Säbel, wurde aber am Dreinhauen von
in der Nähe befindlichen Arbeitern verhindert. Jn dem aus dieſem
Vorgang entſtandenen Duell wurde L. in den Unterleib ßeſhoſen
d n ſchwerverwundet im Spital in Baſel, wohin man ihn ſofort
verbrachte.

Schiffsunfall. Ein mit Getreide beladener engliſcher Dampfer
er Fahrt von Odeſſa nach Gibraltar bei Haſan Jskelaſſi

geſcheitert.
Durch Selbſtmord geendet. Der Bildhauer Hennig in

Berlin hat ſich heute Vormittag in ſeiner Werkſtatt im Rauch-
l vor ſeinem eben beendeten Werke, einer Löwengruppe, er

oſſen.
Ein Theilnehmer an der Peary'ſchen Nordpolexpedition

der Norweger Eiwind Aſtrup, hat an das „Morgenbladet“ telegra-
phirt, er habe an der Binneneis- Expedition nicht e
weil er durch Fieberanfälle, die ihn in der letzten Zeit heimgeſucht
hätten: ſtark angegriffen ſei. Er habe an der Melville-Bay eine
1100 Kilometer weite Expedition unternommen, und es ſei ihm ge
lungen, von einer Küſtenſtrecke von 300 Kilometern eine Karte zu
entwerfen. Dieſe Strecke ſei grö ne mit außergewöhnlich weit
ausgedehnten Gletſchern bedeckt. Die Peary'ſche Expedition ſei wegen
Mangel an Proviant zurückgekehrt.

er Streik der Kohlengrubenarbeiter in Glasgow iſt nahezu
S über 10000 Bergleute ſind Morgens unbehindert ange
ahren.

Nihiliſtiſches. In Lodz wurde ein gewiſſer Blank feſtgenom
men, der ſich mit dem Bezuge von geſchmuggelten Exploſivſtoffen
aus dem Auslande befaßte. Das auf dieſe Weiſe bezogene Dynamit
will Blank zur Herſtellung von Patronen zum Fiſchfang benutzt
haben. Als „Theilhaber“ Blank's wurden zwei Perſonen ermittelt
der Krämer Rofenſtein in Petrokow und der Barbier Grauſam im
Flecken Bendkow im Brezeziner Kreiſe.

Vandalismus. Jn der Vorſtadt Neuhauſen bei München
wurde die bronzene Büſte des Prinz Regenten vom Sockel geſtoßen,
ohne daß ſie eine Beſchädigung erlitt. Als der That verdächtig
wurde ein Tagelöhner Keſſelſchmid verhaftet. Derſelbe iſt geſtändig,
ebenſo ein zweiter Tagelöhner, welcher ſpäter verhaftet wurde. Die
Burſchen wollen im Rauſche die That im Scherze verübt haben.

Myſteriöſer Mord eines Kindes. Die „N. Fr. Pr.“
chreibt: Die Verhandlung gegen die drei Frauen Bertha Silbiger,
Marie Rüſtl und Marie Grünwald wegen Mordes an einem Kinde
bei dem Wiener Landesgerichte wird ſich zu einer intereſſanten
Kriminalaffaire geſtalten. Bertha Silbiger, eine junge, kaum acht-
zehnjährige Frau iſraelitiſcher Konfeſſion, heirathete wider Willen
einen älteren, ihrem Glauben angehörigen Mann, weil ihre Mutter
ihr nicht geſtattete, ihren Geliebten, einen Chriſten, zu heirathen.
Sie trat vor den Altar mit einem Sprößling unter dem Herzen,
der aus dieſem Verhältniſſe ſtammte, wovon weder ihre Mutter, noch
ihr Gatte etwas erfuhren. Sie übergab nach ihrer Niederkunft, die
ſie mit einem Geheimniß zu umgeben wußte, der Marie Rüſtl ihr
Kind, das ſpäter todt auf einem Friedhofe gefunden wurde, über
deſſen Mauer es geworfen worden war. Während die junge Mutter
behauptet, ſie habe ihr Kind der Rüſtl und der Grünwald über
geben, damit dieſelben es im Stillen gegen ein monatliches Entgelt
oerſorgten, und daß dieſe es eigenmächtig ermordet haben müßten,erklären die beiden Frauen, das Kind als Leiche von der Silbiger

erhalten zu haben, um es heimlich beiſeite zu ſchaffen. Die Anklage
rlautet gegen alle Drei auf Mord durch Erſtickung und Schädel-
zertrümmerung.

Straßenkrawalle. Jm Bezirk Erzerum fanden zwiſchen
Steuereinziehern und Armeniexn blutige Straßenkämpfe ſtatt, die
folchen Umfang annahmen, daß eine Truppenverſtärkung dort noth

von den Magiſtratsmitgliedern die

wendig wurde.

Eutſetzlicher Unfall. Jn der Nähe der Stadt Minsk iſt
geſtern ein dreiſtöckiges Naphtareſervoir Gebäude eingeſtürzt. Bisher
ſind 13 auf entſetzliche Weiſe verſtümmelte Leichen aus den Trümmern
hervorgezogen worden. Viele Arbeiter wurden ſchwer verletzt.

Ahlwardt wieder feſtgeſetzt. Die für geſtern Abend ange
ſagte Volksverſammlung in den Germania-Sälen in Berlin, in der
Reichstagsabgeordneter Ahlwardt ſprechen wollte, hat nicht ſtattge
gefunden, da ihm ein Strafaufſchub nicht bewilligt worden iſt und
er ſeine Strafe um 6 Uhr angetreten hat.

Falſchmünzer. Jn Saargemünd entdeckte die Polizei einen
Falſchmünzer, welcher zahlreiche Mark und Thalerſtücke in den Ver
kehr gebracht hatte.

Unfall in einem Theater. Aus Budapeſtwird berichtet: Während der Vorſtellung im Somoſſyſchen Orpheum
am Sonnabend ſind vier Trapezkünſtler vom Trapez geſtürzt, wobei
zwei ſich nicht unbedeutende Verletzungen zugezogen haben.

Unterſchlagung und franzöſiſche Selbſthilfe. Der Kaſſirer
des vornehmſten Pariſer Club, des „Cerele de Ia rue royale“, und
Zehdbeina des internationalen Poloclubs hat Unterſchlagungen in

z von gegen 200000 Fres. begangen. Die Clubs haben den
Defraudanten nicht den Gerichten übergeben, ſondern ihn ſelbſt ver
haftet und, um theilweiſe Rückerſtattung des n es durch die
wohlhabende Familie und die Angabe der Mitſchuldigen zu er
zwingen, im Clublokal gefangen geſetzt.

SS=SIs-KLLäfG San
Halleſche Lokalnachrichten vom 18. September.

Der Nachdruck unſerer Hriginal Korreſpondenzen iſt nunr mit deutlicher Quellen
Angabe geſtattet.

Die Stadtverordneten Verſammlung trat gern im
neuen Sitzungsſaale im Rathskellergebäude zum erſten Male nach
den Sommerferien zur Berathung zuſammen. Vor Eintritt in die
Tagesordnung nahm zunächſt der ſtellvertretende Stadtverordneten
Vorſteher Herr Geh. Reg. Rath Prof. Dr. Dittenberger das
Wort zu einer Anſprache etwa folgenden Jnhalts „Meine verehrten
Herren! Es iſt zwar in unſerer Verſammlung Sitte, beim Beginn
eines neuen Arbeitsabſchnittes nach einer Erholungspauſe ohne weitere
Umſtände an die Arbeit zu gehen, und ich denke, daß wir es auch in
Zukunft ſo halten werden. Dies Mal jedoch liegt die Sache anders
als gewöhnlich, denn wir ziehen nach den verfloſſenen Ferien in den
neuen Saal ein da geziemt es ſich wohl den Gefühlen Ausdruck
zu geben, welche uns aus dieſer Veranlaſſung erfüllen.
Es iſt dies zunächſt das Gefühl der Freude, welches uns Niemand
wird verüblen können, daß, nachdem wir Jahre lang unter ſehr
ſchwierigen Verhältniſſen in einem Raum arbeiten mußten, in dem
der Aufenthalt unbequem und häufig ſogar für die Geſundheit
ſchädlich war, wir in dieſen in jeder Beziehung entſprechenden Raum
überſiedeln konnten. Aber daneben erfüllt uns auch berechtigſe
rade daß an dieſer Stätte am Marktplatz, die ſeit Alters der
Mittelpunkt des ſtädtiſchen Lebens iſt, nach Ueberwindung mancher
Schwierigkeiten und Bedenken dieſer ſtolze Bau entſtanden iſt, welcher
neben den herrlichen Denkmälern des Bürgerſtolzes des 15. Jahr-

„hunderts davon zeugt, daß nach Jahrhunderte langem Verfall für
unſere Stadt eine neue Blüthezeit in unſerem Jahrhundert gekommen
iſt. Aber zu der Freude geſellen ſich auch ernſte Erwägungen. Vor
allem vermiſſen wir die reiche Kraft, die Hingabe, die Gewandtheit
und den praktiſchen Verſtand des durch den Tod abberufenen
früheren Vorſitzenden der Verſammlung in der Leitung der Verhand
lungen. Dann aber richtet ſich auch der Blick in die Zukunft, die
uns verantwortungsvolle Aufgaben von einer Bedeutung, wie ſie
wohl ſelten an uns herangetreten ſind, bringen wird, nämlich die
Neuordnung der kommunalen Steuern, die eine überaus ſchwierige,
verwickelte und verantwortungsvolle Aufgabe darſtellt, da ſie beſonders
durch mehr oder weniger tief in die Ordnung des Haushalts jedes
einzelnen Bürgers eingreift. Man kann ſich nicht verhehlen, daß jetzt
nicht gerade eine Zeit zu optimiſtiſcher deſſen iſt, was wir
haben und beſitzen. Als der Ausführung des Rathskeller Neubaues
näher getreten wurde, da waren andere Zeiten, Zeiten des Fortſchritts
beſonders in der baulichen Entwickelung, der Bevölkerung und auch
der Finanzen kurz Zeiten eines raſchen erfreulichen
Aufſchwungs unſerer Stadt; heute, glaube ich, würde
man nicht den Muth haben, an ein ſolches Unter
nehmen heranzutreten. Aber ſo ernſt die Verhältniſſe auch ſind, ſo
dürfen ſie uns doch nicht deprimiren, vielmehr muß für jeden unter
uns aus allen Umſtänden der ernſten Zeit der fefie Entſchluß hervor
gehen, das Seine zu thun, um die Schwierigkeiten die ſich zeigen,
zu überwinden. Wenn die ſtädtiſchen Behörden ihre Schuldigkeit
thun, dann dürfen wir mit Zuverſicht und freudiger Hoffnung in die
Zukunft blicken. Und ſo ſchließe ich mit dem Wunſche, daß in dieſem
Saal ſtets redliche unermüdliche Arbeit für das Gemeinwohl, echter
Freimüth, bereitwilliges perſönliches Zuſammenwirken nach einem
Ziele, und ſachliche, unparteiiſche, Erwägungen eine Stätte haben
mögen zum Wohl unſerer Stadt!“

Dieſen Worten eine Anſprache des Herrn Bürgermeiſter Dr.
Schmidt. „Geſtatten Sie mir, Namens des Magiſtrats der hohen Freude
über die endliche Vollendung dieſes ſtolzen Baues Ausdruck zu geben.
Wir ſind gewiß Alle gern aus dem alten Raum in der Waage hinaus-
ezogen, der in der That mangelhaft in jeder Beziehung der
tadt Halle kaum würdig war. Aber wenn wir zurückdenken, an

das, was ſich in jenem alten Raum abgeſpielt hat während der Zeit,
in welcher Halle ſich von der Mittelſtadt „ur Großſtadt entwickelte,
wie dort in den Berathungen der ſtädtiſchen Behörden Schwierig-
keiten ohne Zahl glücklich überwunden ſind, ſo müſſen wir ſagen,
daß der alte Saal ein ehrwürdiger Raum war. Wohl ſind dort
nicht ſelten die Meinungen hart an einander gerathen, in heißen
Wortkämpfen hatten ſich zuweilen die Verhandlungen hingezogen,
ſo wird es auch hier kommen, ſo muß es kommen, aber wenn wir
auch nicht immer einer Meinung ſind, ſo hoffe und wünſche ich doch,
daß, ſo verſchieden auch die Wege ſein mögen, die die Einzelnen
r richtig halten, doch das Ziel für die Mitglieder der ſtädtiſchen

ehörden ſtets das Wohl und Gedeihen der Stadt Halle ſein
möge!“

Nach dieſer Anſprache trat die Verſammlung in die Tages
ordnung ein. Zunächſt wurde die Wahl des Stadt-
verordneten-Vorſtehers an Stelle des verſtorbenen Herrn
RegierungsRath a. D. Gneiſt vorgenommen. Abgegeben wurden
46 Stimmzettel, von denen 1 unbeſchrieben war, während die übrigen
45 den Namen des bisherigen ſtellvertretenden Vorſtehers der Ver
ſammlung, Herrn Geheimen Regierungsrath Profeſſor Dr. Ditten-
berger trugen. Derſelbe dankte für die v ihn Wahl
mit folgenden Worten: „Jch ſage Jhnen herzlichen Dank für dieſe,
ich darf wohl ſagen, einſtimmige Wahl, die mir das Vertrauen und
Wohlwollen der Verſammlung kundgiebt, aus denen ich den
Muth nehme, die Wahl anzunehmen, denn ich darf mich der
Erwartung hingeben, daü Sie Alle mich bei der Leitung der
Verhandlungen nach Kräften unterſtützen werden, und das iſt
eigentlich die Hauptſache, denn es hängt mehr von der Verſammlung
als vom Vorſitzenden ab, z die Verhandlungen glatt verlaufen.
Alſo nochmals herzlichen Dank!“ Aus den weitern Berathungen
iſt vor Allem erwähnenswerth die Annahme des von dem verſtorbenen
Kommerzienrath Reinhold Steckner zur Erhöhung ſeiner
früheren Spende von 10 000 Mk. dem Magiſtrat mit der Beſtimmung
überwieſenen, 50 000 Mk. ausmachenden, Leg ats, daß der Geſammt
betrag unter dem Namen Reinhold-Steckner-Stiftun
dahin zu verwenden iſt, daß aus den Zinſen der Stiftung jährli
u Weihnachten ſolche Arme und Bedrängte Unterſtützung finden
ollen, welche durch Unverſchulden in bedrängte Lage verſetzt ſind.

ie Verſammlung bezeugte r Dank für dieſen letzten Beweis
warmer Theilnahme des Verſtorbenen für unſere Stadt und ihre
Armen durch Erheben von den Plätzen. Zu der vom 19. bis
22. September d. J. in Magdeburg ſtattfindenden 19. Verſammlungdes Deutſchen Vereins für Fent e Geſundheitspflege beſchloß die

Verſammlung, die en Geh. Sanitätsrath Dr. Hüllmann und
Maurermeiſter Steinhauf als ihre Vertreter zu entſenden, während

erren Er Dr. Schmidt,
Stadtrath von Holly und Stadtbaurath Genz mer dieſer Ver
ſammlung beiwohnen werden.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgegend
Weiſſenfels, 17. September. (Haſe nreichthum

Schauturnen. Konferenz.) n der ſchon im vor
günſtigen Schätzung des diesjährigen Haſenreichthums ſag
wir uns nicht geirrt gleich am Tage der Haſenjagderöffnung wird
auf unſerer Stadtflur 141 Haſen geſchoſſen. Unſer ſt ädtiſ u
Turnverein hielt am Sonntag ein ſehr wohlgelungenes
beſuchtes Schauturnen ab. Wohlwollende Aufmerkſamkeit und
munternde Beachtung verdient der Verein auch nicht nur Wege
ſeiner trefflichen Zucht und theilweiſe geradezu ſtaunenswerthen a
ungen, ſondern auch weil er bisher mit Erfolg den ſog. freien Tu
nern, die auch hier unter der Maske der Turnerei ſozialiſtiſche d

aniſation in jugendliche Kreiſe tragen möchten, die Skange gehalhat Die Lehrerkolle S der beiden Stadtſchulen hielt
heute ihre letzte diesjährige Sommer- Konferenz ab. Nos
einer Lehryrobe des Herrn Warmholz (Einübung eines Liedes mit
der erſten Mädchenklafſe) beſchäftigte ſich die Verſammlung mit de
Frage Iſt zweimalige oder einmalige Cenſurvertheilung für ünſee
ſtädt. Schulverhältniſſe am Platze

ch. Zörbig, 17. September. (Stiftungsfeſt. Er
innerungsfeier) Bei prächtigem Wetter fand geſtern dez
Radfahrerfeſt ſtatt, das der Klub von 1891 hier zur Fei
ſeines dritten Stiftungsfeſtes veranſtaltet hatte. Der wohlgelungene
Korſo bot ein ſchönes Bild Drei dem Vorſtande angcehörenden
Fahrern und dem von 4 Pferden gezogenen, ſchön dekorirken Mit
wagen folgte in zwei Reihen ein langer Zug von über 70 Stahlroß-
reitern, beſtehend aus Mitgliedern des Cöthener, Akener, Löbejün
und Zörbiger RadfahrerKlubs. Nach dem Korſo fand Konzert in
Schloßgarken ſtatt, während Abends im Schützenhauſe ein reich ge

liedertes Kunſtfahren vorgeführt wurde. Hiernach fand in
all ſtatt, der die Feier beſchloß. Hier ſoll die 300jährige Wieder

kehr des Geburtstages des Fwotr Schwedenkönigs Guſtav Adolf
durch Aufführung eines Volksſchauſpieles in angemeſſenet
und würdiger Weiſe gefeiert werden. Die Rollen ſollen durch geeig
nete Perſönlichkeiten aus Zörbig und Umgegend geſpielt werden.

k. Aus dem Kreiſe Ziegenrück, 17. September. (Ver-
ſchiedenes.) Hier geht man mit dem Plane um, für den Kreiz
eine Schweſterſtation zu gründen. Die Anſtalt ſoll ihren Sig
in Ranis erhalten. Die erforderlichen Mittel für das Inſtitut
würden theils durch freiwillige Spenden und theils durch Unterſtützung
aus der Kreiskaſſe aufzubringen ſein. Heute hielt der Kreisverband

Saalfeld der Barbiere und Friſeure ſeinen diesjährigen
Verbandstag in Ranis ab. Die Obſtgärtenbeſigter
in der Gegend von Kaulsdorf und Bucha erleiden in dieſem
Jahre beträchtliche Einbuße an ihrer Einnahme aus den Erträgen der
Obſtbäume, indem der reiche Fruchtanſatz im vergangenen Frühjaht
zum größten Theile zerſtört worden iſt durch die ſogenannte Kernraupe,

S Nordhauſen, 17. September. (Ausflug des Harz-
klubzweigvereins. Auszeichnung. Lehrer-
Verein. Unglücksfälle.) er Nordhäuſer Harz-
klubzweigverein (100 Damen und Herren) unternahm geſtern
Nachmittag einen Ausflug zu Wagen bis nach dem Annaſtollen hinter
Sülzhain und ſodann eine Fußwanderung nach dem „großen Ehren
berge“, wo man ſich reſtaurirte und an der ſchönen Ausſicht auf den
Brocken erfreute. Der Abſtieg führte über Rothehütte nach dem
Netzkater im Jlfelder Thale, von wo die Rückreiſe zu Wagen ange
treten wurde. In Witſchels Hotel vor Jlfeld wurde das gemein
ſchaftliche Abendeſſen eingenommen und dann getanzt. Hier machte
der Schriftführer des Vereins die Mittheilung, daß die Mitglieder
geht nunmehr 503 betrage. Nach 9 Uhr erfolgte die Heimfahrt,

uf der Thüringer Gewerbe und Jnduſtrie Ausſtellung zu Erfurt
hat die hieſige Firma Fr. Eberhardt für zwei große vom hieſigen
Volksſchullehrer Karl Meyer gezeichnete Schulwandkarten der
Kreiſe Grafſchaft Hohenſtein und Sangerhauſen für den heimaths
kundlichen Unterricht die ſilberne Ausſtellungsmedaille erhalten.
Der Nordhäuſer Lehrerverein hat am Abend des vor
geſtrigen Sonnabends ſeine Generalverſammlung abgehalten, in
welcher nach der Vorſtandswahl zu Delegirten für den Provinz
lehrertag in Magdeburg die Herren Stephan und Oelze gewählt
wurden. Die vom Lehrerverbande der Provinz Sachſen betr. des
Verbandsvorſtandes geſtellten Anträge wurden angenommen, auch
dem Antrage Magdeburg über Bildung einer Preßkommiſſion
wurde zugeſtimmt und ſchließlich noch feſtgeſetzt, daß die
nächſte Gauverſammlung Ende Oktober abgehalten werden ſoll.
Im Nachbardorfe Niederſachswerfen ſind am letzten Sonn
abend 2 Unglücksfälle geſchehen. Der 5jährige Sohn des Sattler
meiſters Steinmüller ſtürzte aus der Schoßkelle des Fuhrmanns
Teichmann, wurde überfahren und ſo ſchwer verletzt, daß er noch
am ſelben Tage ſtarb. Erſt vor wenigen Wochen iſt dem Vater de
Mutter des Knaben durch den Tod entriſſen worden. Durch einen
unvorſichtigen Radfahrer deſſen Perſönlichkeit feſtgeſtellt werden
konnte, wurde der 3 jährige Sohn des dortigen Bahnarbeiters Peter
übergefahren und ſchwer am Kopfe verletzt.

M. Stendal, 18. September. (Aſiatiſche Cholera)
Jn Tangermünde erkrankte, wie uns ein Privattelegramm
berichtet, ein Buhnenarbeiter unter choleraähnlichen Erſcheinungen.
Die bakteriologiſche Unterſuchung hat aſiatiſche Cholera
feſtgeſtellt.

Leopoldshall, 17. September. (Der anhaltiſche
Feuerwehrverbandstag) hat geſtern und heute hier ſtatt

efunden. Kommerzienrath Wittig aus Cöthen eröffnete geſtern
orgen um 11 Uhr die Ausſchußſitzung im „Deſſauer Hof

mit einem Hoch auf Kaiſer und Herzog. Der Verbandsbericht em
rollte ein anſchauliches Bild der erfolgreichen Thätigkeit der einzelnen
Wehren in dem abgelaufenen Geſchäftsjahr. Leider ſind auch hier
und da Unglücksfälle in Ausübung des freiwillig übernommenen
Helferwerkes vorgekommen. Die vielfachen Brände, namentlich im
zerbſter Kreiſe, ſtellen, der „M. Z.“ zufolge, die Frage zur Erwägung
ob nicht erneute Beſtimmungen über „die Verwahrung von Feuer
und Licht“ angebracht wären. Aus den allgemeinen für Feuerlöſch
weſen verfügbaren Mitteln ſind 5643,31 c. an Unterſtützungen ge
zahlt an einzelne Gemeinden oder Kameraden. Zum Gerätheinſpizienten
für den Kreis Zerbſt wurde Fabrikbeſitzer BrauneZerbſt gewählt,
zum Ort der nächſten Zuſammenkunft Gernrode a. H. Den
übrigen Theil des feſtlichen Beiſammenſeins, mit dem die hieſige
freiwillige Feuerwehr ihr 9. Stiftungsfeſt verbindet, bildeten Feſt
eſſen mit ſtarker Betheiligung, Uebung der Feuerwehr, Umzug,
Konzert, Feuerwerk. Für heute ſtanden im Plane Schachtbefahrung,
Konzert und Ball.

ek. Cöthen, 17. September. (Ueberfall. Feuer.
Reichstagswahl.) Der Maſchiniſt S. von hier wurde am
Sonnabend Abend zwiſchen Bien dorf und Wohlsdorf von
6 Perſonen überfallen, die mit Stöcken auf ihn los ſchiugen und ihn
einen Meſſerſtich in die linke Seite verſetzten. Der Ueberfallene will
einen der Thäter erkannt haben. Anzeige iſt ſofort erſtattet. In
der Wohnung des Bahnarbeiters Hoppe in Sixdorf brach am
Sonnabend, während der Abweſenheit der Hoppe'ſchen Eheleute,
Feuer aus, durch welches ein Beit vernichtet wurde. Die Kinder,
welche allein in der Wohnung waren, würden gerettet. Geſtern
Nachmittag fand in Berndurg eine Verſammlung von Ver
trauensmännern der nationalliberalen Partei des II. anhaltiſchen

ſtatt. Profeſſor Dr. Friedberg aus Halle wurde
einſswure zum Reichstagskandidaten proklamirt.

Dresden, 17. Sept. (Proteſt gegen die Sozial
demokratie.) Heute wurde von dem Miniſter des Innern
v. Metzſch einer aus Bergarbeitern der Gewerſſchaft Deutſch
land“ der von Arnim'ſchen Werke und des Beckerſchachtes in
Haenichen, ſowie der Grube Himmelfahrt in Freiberg beſtehenden

eputation eine Audienz gewährt, in welcher die Deputation dem
Miniſter einen mit 7244 Ünterſchriften verſehenen Proteſt über
reichte gegen die von den Vertretern der Sozialdemokratie bei den
Verhandlungen der zweiten Kammer im Februar und März d. z
gegen Beamte der Königlichen Bergbehörden und des Königliche
wie des Privatbergbaues vorgebrachten Beſchwerden un
ſchuldigungen. Der Miniſter ficherte die wohlwollendſte
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Volkswirlhſchaftlicher Theil.

Die Lebensverſichernng in Deutſchland
im Jahre 893.

Von der finanziellen Bedeutung der Lebensverſicherüngsinſtitute
hen die enormen. Summen, welche durch ſie in Umfluß gebracht
peden, einen Begriff. An Verſicherungsbeiträgen

ämien) wurden von den 40 Anſtalten 180.7 Mill. an Zinſen
s Mill. vereinnahmt und zuzüglich der verſchiedenen

ſeineren Einnahmen belief ſich die geſammte Jahresein-
nahme auf 231.7 Mill. Dagegen wurden ausbezahlt an die
Perſicherten fällige z Rückkaufsvergütungen, Renten u.ſ. w.
in höhe von 90.9 Mill. und in W von in 1893 an die

odesfall verſicherten aus den Ueberſchüſſen früherer Jahre
in Vertheilung gebrachten Dividenden 246 Mill.

Während die Aktien Geſellſchaften, entſprechend ihrem etwas
größeren Beſtande, zu den Auszahlungen für fällige Verſicherungen
iſw. 48.8 Mill. die Gegenſeitigkeitsanſtalten 42.1 Mill.
deiſteuerten, rühren von den ausbezahlten Dividenden allein
170 Mill. von den Gegenſeitigkeits -Geſellſchaften
ind 7.6 Mill. von den Aktien-Geſellſchaften her. Die Ver-
waltungskoſten erheiſchten bei allen 40 Geſellſchaften
eine Geſammtausgabe von 23.8 Millionen Mark (bei den Ge-
enſeitigkeitsGeſellſchaften 8.4 Millionen, bei den Aktien GeſellKaſten 15.4 Millionen). Von je 100 A. der Jahres-Einnahme
waren zur Deckung der Unkoſten bei allen Geſellſchaften im Durch
ſhnitt 10.30, bei den AktienGeſellſchaften allein 12.50, bei
den GegenſeitigkeitsGeſellſchaften 7.70 und dei den vier großen
Fegenſeitigkeitsanſtalten allein durchſchnittlich nur 5.70 erforderlich.
nFolge niedrigerer als der rechnungsmäßig erwarteten Ster b

lichkeit waren insgeſammt 9.5 Mill. weniger für Sterbefälle
auszubezahlen. Von dieſem Gewinn entfielen 6.1 Mill. auf die
Fegenſeitigkeits- und 3.4 Mill. auf die AktienGeſellſchaften der
Sterblichkeitsverlauf war demnach bei erſteren nicht unerheblich gün
ſiger, trotzdem fie eine geringere Anzahl von Ablehnungen aufweiſen.

Der nach Abzug aller Ausgaben (einſchl. für Tantiemen und
Gratificationen) fich ergebende Ueberſchuß der Einnahmen betrug
zuſammen 35.2 Millionen AC, bei den GegenſeitigkeitsGeſell
haften 21.6 Millionen, bei den GegenſeitigkeitsGeſellſchaften
einſchließlich etwaiger Vorüberweiſungen 13.6 Mill. Der Ueberſchuß
fließt bei den GegenſeitigkeitsGeſellſchaften, entſprechend dem Princip,
auf dem ſte beruhen, an die Verſicherten zurück und zwar wurden
207 Mill. den Verſicherten unmittelbar zur Dividendenvertheilung in
dennächſten Jahren und 0.9 Mill. den verſchiedenen Extrafonds überwieſen.
Lon dem Gewinne von 13.6 Mill. der Aktiengeſellſchaften erhielten
die Verſicherten 10.6 Mill. c. r Die Aktionäre erhielten
auf 24.6 Mill. A. einbezahltes Kapital 3.2 Mill. c. an Dividenden,
was einem durchſchnittlichen Zinsertrag von 13 Proc. entſpricht. Die
Geſammtfonds der deutſchen Geſellſchaften erreichten Ende
18993 die Höhe von 1393.4 Millionen unter welchen ſich 155.5
Millionen Extrareſerven, denen keine Verbindlichkeiten
egenüberſtehen, befinden. Von den Extrareſerven entfallen auf dieFegenſ ehe r t 102.4 Millionen, auf die

Aktien Geſellſchaften 53.1 Mill. und zuzüglich der einbezahlten
Garantie-, bezw. Aktienkapitalien, auf die Gegenſeitigkeits-
Geſellſchaften 106.3 Millionen auf die Aktien -Geſellſchaften
77.7 Mill. M. An Stelle vor je 100 zur Deckung der Verbind-
lichkeiten erforderlicher Fonds waren dagegen einſchließlich der Extra
reſerven durchſchnittlich effektiv vorhanden, bei den Gegen
ſeitig keit s Geſellſchaften 118 bei den Aktien- Geſell
ſchaften 113

Die deutſche Lebensverſicherung hat ne auch im abgelaufenen
gahre, in der Geſammtheit betrachtet, ſchöne Erfolge zu verzeichnen.
Natürlich ſind nicht alle Geſellſchaften an dem Aufſchwunge in
gleichem Maße betheiligt und der Hauptantheil des Geſchäfts entfällt
auf die größten Jnſtitute. Bei den 8 größten deutſchen Lebensver
ſcherungsanſtalten geſtalteten ſich die für die geſunde Weiterent-wickelung deweisträſtigen Faktoren hoher Zuwachs bei möglichſt

niedrigen Verwaltungskoſten folgendermaßen Von den Gegen
ſeitigkeitsGeſellſchaften erzielte den höchſten von
23740 429 die Stutt garter Bank bei 5,9 Verwaltungs-
ioſten, einſchl. Steuern. Jhr folgte „Leipzig“ mit 22002250 C
bei 5,9 „Gotha“ mit 20861 100 c. bei 5,0 und „Karls-
tuhe“ mit 16403 000 c. bei 6,6 Unkoſten. Von den Aktien-
Geſellſchaften erzielte die „Victoria“ 35 540 638 A. reinen Zu
wachs, jedoch mit einem Unkoſtenaufwande von 15,3 der Jahres
einnahme, die „Germania“ 22 160 178 bei 9,9 „Concordia“
8396 614 bei 10,05 und „Lübeck“ 1019 459 c. bei 10,9
Unkoſten.

Vermiſchte Nachrichten.
Wien, 17. September. Trotz der friedlichen Thronrede und

des billigeren Geldſtandes war die Börſe auf vielfache Gewinn
Realifirungen matter geſtimmt, Bank und Bahnen-Aktien meiſt nie-
driger, nur UnionBank, Lombarden und Donau-Dampfſchifffahrt
feſt, Renten behauptet, Türkenlooſe gedrückt, Valuta ſteif.

Paris. Die Börſe war heute hauptſächlich mit ſpaniſchen
Werthen beſchäftigt, welche auf Gerüchte von einer neuen inländiſchen

Anleihe ſtark gekauft wurden ſpaniſche Bahnen animirt bei zurück
haltenden Abgebern. Rio Tinto hauſſirend auf günſtige Verichte
über den Kupfermarkt. Türkiſche Werthe etwas ſchwächer, Italiener
b für Banken große Kaufluſt, beſonders für Krédit Lyonnais.

iquidation leicht.

Deutſche Anleiheit. 3'/proz. und 3proz. deutſche Reichs
anleihen und preußiſche Konſols lagen Krrg ſchwach und erfuhren
relativ bedeutende Coursherabſetzungen. Am ſtärkſten waren dieſe bei
Zproz. Neichsanleihe und 3proz. Konſols, bei denen ſie per Kaſſe
0,65 pCt. reſp. 0,85 pCt. betrugen die 3/proz. Anleihen verloren940 pCt., während die Courſe der äproz. Anleihen gegen Sonnabend

nur geringe Veränderungen zeigen.
HalberſtadtBlankenburger Eiſenbahn. Die Einnahmen

betrugen im Monat Auguſt 1894 78 830 Abnahme gegen das
Vorjahe 9420

Die Oldenburger Staatseiſenbahnen haben von Januar
dis Ende Auguſt dieſes Jahres eine Mehreinnahme von rund
200 000 Mk. ergeben.

T. Die Hopfenernute in Oſtpreußen iſt nahezu beendet. Sie
liefert weniger als voriges Jahr. Die Qualität befriedigt. Größere
Poſten nd bereits nach Prag, Saaz und London verkauft. Preiſe
gedrückt.

Gotthardbahn. Die Betriebs- Einnahmen derGotthardbahn betrugen im Auguſt 1894 für den Perſonenverkehr
(im Auguſt 1893 502 500) Fr., für den Güterverkehr

814000 (im Auguſt 1893 737 500) Fr., verſchiedene Einnahmen im
Auguſt 1894 45 000 (im Auguſt 1893 40000) Fr., zuſammen
1470 000 (im Auguſt 1893 1280 000) Fr. Die Betriebsausgaben
betrugen im Auguſt 1894 655 000 (im Auguſt 1893 640 000) Fr.
ad geberſchuß im Auguſt 1894 815 000 (im Auguſt 1893

r.

D. RjäſanUralek-Auleihe. Die kleinen Zeichnungen ſollen
thunlichſt in der Weiſe berückſichtigt werden, daß auf jede mindeſtens
ein Stück zuertheilt wird, im Uebrigen ſoll die tdeilnng etwa nach
folgender Skala geſchehen: auf Zeichnungen bis zu 100 Stück 47,
von 101 bis 1000 Stück 3 von 1001 bis 5000 Stück 2 und über

Stück 1 des gezeichneten Betrages. Die definitive Zutheilung
ſoll heute erfolgen.

Die Einnahmen der Türkiſchen Tabakregie- Geſellſchaft
detrugen im Monat Auguſt 1894 21 000 000 Piaſter gegen 19 800 000
Piaſter in der gleichen Periode des Forighres

Britiſche Eiſenbahnen. Der Verluſt der Einnahmen
ſämmtlicher britiſcher Eiſenbahnen betrug 1893, beſonders in Folge

Kohlenſtreikes, 1500 000 Pfund. Die Summe erſcheint ſehr be
deutend, wenn man berückſichtigt, daß die Einnahme für den Perſonen

Sport um 186 000 Pfund ſtieg.

n Viehmärkte.
Offizieller Bericht über den Schlachtviehmarkt

auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig am 17. September 1894.

Erzielte Preiſe per 50 kg in Mark für

zs s z z a 38Zum Verkaufe z 331232 23s 35 25 5525 35 k.ſtanden: S Fs s F8 8 58 u uS O O S H 8 SF. Qualität 11. Qualität III. Qualität

275 Rinder, davon 2 S 2 2 r 264 11140 Ochſen e 222 76 68 un 60 132 816 Kalben, 2 73 2 67 2 60 1674 Kühe e 70 63 55 71 8945 Bullen un 67 un 64 60 45153 Kälber?. r 50* S 46 S 42 153599 Schafvieh?. 36 34 S 591 81079 Schweine davon S c S S 2 966 113877 Landſchweine 61 58 54 o 863 14202 Bakonier e 52 45 was 103 99
2106 Stück Schlachtvieh. Maſtkälber bis 52 Mk.

Anmerkung Das Schlachtgewicht bei Rindern wird mit Talgnieren berechnet. Die
Schweine werden gehandelt mit 20 kg Tara.

Geſchäftsgang: und mittelmäßig, flott.
Hannover, 17. September. Auftrieb: 232 Stück Großvieh,

392 Schweine, 47 Kälber, 398 Hammel. Der Durchſchnittspreis
pro kg Schlachtgewicht betrug bei Großvieh 59—-68 Schweinen
55-—60 Kälbern 60--75 5, Hammeln 60--65 Geſchäft ſchleppend.

Breslau, 17. September. Zum Verkauf ſtanden: 26 Ochſen,
54 Kühe 136 Kälber, 862 Hammel, 774 Schweine. Rinder
lebhaft, J. Qual. 56--60 Ac., do. II. Qual. 52-54 do. III.
Qual. 44-—58 Schweine ſchleppend, gedrückt, I. Qual. 62--64
II. Qual. 56-58 Hammel h I Qualität 68 II. Qual.
58 60 III. Qual. 36--40 A. Kälber lebhaft.

Manunheim, 17. Septbr. Aufgetrieben waren: 20 Ochſen,
543 Kühe und Stiere, darunter 148 norddeutſche 105 öſterreichiſche
Rinder, 356 Schweine, 58 Kälber. Der Durchſchnittspreis pro 50 kg
betrug bei Ochſen 85—82 Kühen und Stieren 78-65
Schweinen 65--63 Ac, Kälbern 9085 A. Ausverkauft.

Vörſe der Stadt Halle a. 6.
Halle a. S., den 18. September 1894.

Preiſe mit Ausſchluß der Maklergebühr per 1000 Kilogramm netto Weizen ruhig
118--134, feinſter märkiſcher über Notiz. Rauhweizen 120-128, ſeinſter milder

Roggen beſſere Stimmung 112--117. Gerſte ruhig. BVrau-Gerſte 140
bis 160, feinſte feinfarbige bis 170. Futter-Gerſte 96 bis 119. Hafer ruhig
125 bis 145. Mais amerikaniſcher mixed. Donaumais 108 bis 112. Raps
Rübſen (Sommerrübſen) 200 bis 210. Erbſen Victoria 160 bis 172. Sämmt-
liche vorſtehenden Produkte in feuchter Beſchaffenheit weſentlich billiger. Kümmel
excl. Sack per 100 Kg. netto 5455. Stärke inel. Faß von 100 Kg. Jnhalt netto Halle
prima Weizen gefragt 32,00—34,00 nach Qualität bezahlt. Maisſtärke für 100 Kilo.
gramm einſchl. Faß feſt 31,50--32,50. (Preiſe per 100 Kilo netto.)

Lupinen Blaner Mohn 33-85. Linſen 15—32. Vohnen Klee-
ſagten

Futterartikel ruhig. Futtermehl 11,25 bis 13,75. Roggenkleie 8,00
bis 9,00. Weizenſchaalen 7,00--7,50. Weizengrieskleie 7,00--7,50. Malzkeime,
helle 10,50--11,00, duntle 9,00--9,50. Oelkuchen 11,00--11,50. Malz 27,00 bis
29,00. Rüböl 43,00. Petrolenm 19,550. Solaröl 0,825/309 11,50. i
tus per 10000 Liter Kartoffelſpiritus mit 90,00 Mark.abgabe mit 70 Mk. Verbrauchsabgabe Mk. Rüben

Magdeburger Börſe vom 17. September.

Magdeburger Stadt-Obligationen. e e 4 i 104,10 B
do. do. re e 32 10 99,90 GChemiſche Fabrik Buckau Obligationen 4

Wilhelma in Magdeburg. Allgem. Verſicher.-Geſellſch. Aetien

per St. à 390 Mt. vollgez. 33 33 748,00 BMagdeburger Feuer-Verſicherungs-Actien per St. à 3000 Mt,

mit 209 Kinn. 150 150do. Hagel-Verſicherungs-Aectien per St. à 1500 Mk.

mit 33 Einz. 45 100do. LedensVerſicherungs-Aetien per St. à 1500 Mk.

mit 20 e Einz. 20 21do. Rückverſich.Actien per St. à 300 Mk. vollgez. 45 40
Rückverſich.-Verein d. M. Waſſ.-Aſſec. per St. à 300 Mk. mit

20 Ein e 222 e 22 e III 62, 16Actien Brauerei Neuſtadt-Plagdeburg s hoh.Chemiſche Fabrik Buickan Aetien. e 4 821 n nDeſſaner Sas-Actien. 10 10„Kette“ ElbſchiffGeſellſchaft-Actien I u 7Magdeburger Bade- und Waſchanſtalt. 4 3do. BergwerksSt.-P. -Actien 4 33 20do. Straßenbahn-Actien. e ereeeeeree s ee 4 6
Sudenburger Maſchinenfabrik-Actien. 4 14 10 196,00 BJuckerLiquidat.KaſſeActien 4 5 52 104,50 GMagdeburger Zuckerrafſin. St. -Actien e e erereeeee er 6 0 5

do. do. St.- Prior. 0
Leipziger Börſe vom 17. September.

31-
Pfandbr. d. Sächſ. Landw. Leipziger Malzfbr. Schkeuditz

CreditVerein 31 99,70 G Div. von 92/93 109 4 139,50 G
Creditbr. d. Sächſ. Landw. Thür. Gasg. Leipz. St. A. 4 166,00 G

CreditPerein 3i 99,50 G Zuckerraffinerie Halle
Schuldſch. der Mansfelder Div. 9293 136,25 GGewſch. von 59/67 (ev.) 4 898,00 G

z von z (ev.) 4 898,00 G
o. von 1982 Buſchtiehrader do. 102,50 Bdo. von 1876 (ev) 97,50 G GFrazgöflacher do. von 72 5 98100 6

Altenburggeitz St.A, 4 200,00 G PragTurnauer do. o 5 103,50 G
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Marktberichte.
Bericht über Detäplig erzielte Preiſe für Schlacht

vieh uach Lebendgewicht pro 50 kg. (Monat Auguſt 1894.)
1. Maſtochſen: Saalkreis (900 kg) 36 Ac., Kreis Eckartsberga
(7--900 kg) 38 Kreis Merſeburg (750 kg) 36 (800 Kkg) 40
Mark und (775 kg) 36 Kreis Weißenfels (768 kg) 35 A. Kreis
Frankenhauſen (750--800 kg) 36 und (760 ks) 36
2. Fette Rinder und fette Stiere: Mansfelder Seekreis
(570 kg) 35 Kreis Eckartsberga (5--700 kg) 38 Kreis
Merſeburg (650 ka) 33 Kreis Weißenfels (465 kg) 34 A. Kreis
Frankenhauſen (450 kgo) 37 und (450 kg) 37 Kreis Saalfeld
(600 kg) 30--35 3. Angemäſtete Kühe: Mansfelder
Seekreis (512 kg) 32 Kreis Eckartsberga (6--700 kg) 35
Kreis Merſeburg (600 kg) 33 (600 kg) 36 und (500 kg)
53 Kreis Weißenfels (657 kg) 31 Kreis Langenſalza
(600 ko) 32,25 Kreis Saalfeld (550 kg) 30-33
4. Kälber, ca. 8--14 Tage alt: Kreis Eckartsberga (60--70 kg)
36 Kreis Merſeburg (60 kgo) 36 Kreis Weißenfels (58 kg)
35 Kreis Mühlhauſen (55 kg) 37 Kreis Saalfeld (50 kg)
40 5. Maſtſchweine, ca. 1 Jahre alt: Mansfelder See
kreis (172 kg) 42 Kreis Eckartsberga 42 Kreis Merſeburg
(125 kg) 43 Kreis Weißenfels (133 kg) 42 Kreis Mühl-
hauſen (90 kg) 46 Kreis Frankenhauſen (100--130 kg) 48
und (120 kg) 48 Kreis Saalfeld (100 ka) 46 6. Fette
V 1 fette Eber: Kreis Merſeburg (260 kg) 33

reis Saalfeld (230 kgo) 42 c. 7. Fette Hammel, engl.
Saalkreis (65 kg) 27 Kreis Saalfeld (70 kg) 30
8. Fette Hammel, Kreuzung: Kreis Merſeburg (50 kg)
30 A. und (50 kg) 30 Kreis Saalfeld (50 kg) 28--30
9. Angefütterte Merzſchafe: Kreis Kreis Saalfeld (45 kg)
29 10. Fette Bullen: Kreis Merſeburg (700 kg) 38

Nürnberg, 15. Septbr. Hopfen. Zum heutigen Markt
waren 1000 Ballen Landzufuhr und ca. 300 Ballen Bahnabladungen
erſchienen und vollzog ſich das Geſchäft bei ca. 1400 Ballen Umſatz

ziemlich ſchkank. Es notiren Markthopfen Ia. 40--48 Mk., II. 30
bis 40 Mk. Gebirgshopfen Ia. 42-48 Mk. IIa. 36-40 Mk.,

allertauer Ia. 58—64 Mk. IIa. 50--55 Mk., Badiſche Ia. 62 bis
O Mark, IIa. 50-60 Mark, Württemberger Ia. Mk. IIa.

50-—60 Mk., Hallertauer Siegel Ia. 64--70 Mk. IIa. 55—-60 Mk.,
Spalter Mittellage 70—-80 Mk., leichte Lage 60—-70 Mk. Stimmung
etwas angenehmer.

London, 17. Septbr. Die Getreidezufuhren betrugen in der
Woche vom 8. Septbr. bis 15. Septbr.: Engl. Weizen 1402, fremder
77 130, engl. Gerſte 556, fremde 9630, engl. Malzgerſte 18 526,
fremde engl. Hafer 2034, fremder 49 549 Qrts. engl. Mehl
18 877, fremdes 45 054 Sack.

und Produktenberichte.
e JGetreide.

Verlin, 17. September. Weizen (mit Ausſchluß von Rauhweizen) per 1000 Kilogr.
loco undelebt, Termine in feſter Haltung, gekündigt 150 Tonnen, Kündigungspreis 133
Mk. bez., loco 123--138 Mk. nach Qualität bez., Lieferungsqualität 133 Mk. bez., defekte
Partien Mk. ab Bahn bez., per dieſen Monat 133--133,25 132,5--133 Mk. bez.,
Durchſchnittspreis Mk. bez., per Oktober 133,75 134 Mk. bez., per November 135
bis 135,25 Mk. bez., per Dezember 136-136,75 Mk. bez., Anmeldeſchein vom 8. Sept.
131 Mk. verkauft, per Mai 140,75--141 Mk. bez.

Roggen per 1000 Kilogr. loco mäßiger Verkehr, Termine höher, gekündigt 2650
Tonnen, Kündigungspreis 121 Mk., loco 110--122 Mk. nach Qualität bez., Lieferungs
qualität 120 Mt. bez., inländiſcher guter 118--120,5 Mk. ab Bahn bez., etwas geringer
114--117 Mk. ab Bahn bez., per dieſen Monat 121,25--121 122 Mk. bez., Durch
ſchnittspreis Mk. bez., per Oktober 117,75--117,5--118,75 Mk. bez., per November
117,75--117,5--118,25 Mk. bez., per Dezember 117,75--117,5 118,25 Mk. bez., per Mai
1895 122 121,75--122,25 Mk. bez., per Juni Mk. bez.

Gerſte per 1000 Kg. ruhig, große und kleine 94185 Mk. bez.,
bis 185 Mk. nach Qualität.

Hafer per 1000 Kilogr. loco geringere Qualitäten ſehr flau, Termine höher, ge
kündigt 50 Tonnen, Kündigungspreis 123,75 Mk. bez., Loco 198--148 Mk. nach Qua
lität bez., Lieferungsqualität 122 Mk. bez., pommerſcher mittel bis guter 116 128 M.
bez., feiner 130--140 Mk. bez., geringer 110--115 Mt. bez., preußiſcher mittel bis guter
116 bis 128 Mk. bez., feiner 130--140 Mt. bez., geringer 119 bis 115 Mk. bez., ſchleſiſcher
mittel bis guter 120--130 Mk. bez., feiner 132--144 Mk. bez., ruſſiſcher mittel bis guter

Mk. bez., feiner Mk. bez., per dieſen Monat 124,00 124,25 Mk. bez Durch
ſchnittspreis Mk. bez., per Oktober 120--120,5 Mk. bez., per November 118,5 bis
118,75 Mk. bez., per Dezember 118--118,5 Mk. bez., per Mai 1895 Mk. bez.

Mais per 1000 Kg. loco unverändert, Termine ſtill, gekündigt Tonnen, Kün-
digungspreis Mk., Loco 111--132 Mk. nach Qualität, per dieſen Monat 109,75 Mk.
bez., Durchſchnittspreis Mk. bez., per Oktober 119 Mk. bez., per November 111,75 Mk.
bez., per Dezember 113 Mk. bez.

Magdeburg, 17. Sept. (Gebr. Friedeberg.) Alter u. neuer Landweizen 126--137 Mk.,
neuer Weißweizen Mk. bez., alter glatter engliſcher Weizen 127—-132 Mk.,
neuer 105 120 Mk., Rauhweizen Mk., Roggen 114--117 Mk., Cöbevaliergerſte
130--170 Mk., Landgerſte 120--140 Mk., neuer u. alter Hafer 108--142 Mk. für 1000 Kg.

Breslau, 17. September. Roggen per Mai Mk., per MaiJuni Mk. bez.,
per Juni Mk. bez., per Sept. 113,00 Mk. bez., per Okt. Mk. bez.

Wagren-

Futtergerſie 94

Stettin, 17. September. Weizen loco matt, 130--132 Mk., per Auguſt Mk.,
Sept.Okt. 129,00 Mk., per April-Mai 138,00 Mk. Roggen loco unveränd., 110 115 Me.,

er Auguſt Mk., per Sept. -Oktober 116,50 Mk., per April-Mai 121,50 Mk. Pommer-
cher Hafer loco 104-120 Mk.

Köln, 17. September. Weizen alter hieſiger loco neuer hieſiger 13,25, fremder
loco 14,00, per Dezember Roggen hieſiger loco 12,50, fremder loco 13,90, per
Dezember Hafer alter hieſiger loco neuer hieſiger 13,00, fremder 13,50.

Manunheim, 17. September. Weizen per Auguſt Mk., per Nov. 13,25 Mk.,
per März 13,60. Roggen per Aug. Mk. per Nov. 11,60 Mt., per März 11,95 Mk.

Hafer per Aug. Mk., per Nov. 12,20 Mk., per März 12,20 Mk. Mais per
Aug. per Nov. 11,25, per März 11,75.

Hamburg, 17. Sept. Weizen loco ruhig, bolſteiniſcher (oro neuer 136 137 Mk.
Roggen loco feſt, mecklenburgiſcher loco neuer 122128 Mk., ruſſiſcher loco feſt,

loco neuer 76--79. Hafer feſt, Gerſte ruhig.
Wien, 17. September. Weizen per Herbſt 6,37 Gd., 6,39 Vr., per Frübjahr 6,82 Gd.,

6,84 Br. Roggen per Herbſt 5,41 Gd., 5,43 Br., per Frühjahr 5,84 Gd., 5,86 Br.,
Mais per Juli-Auguſt Gd., Br., neuer per September-Oktober 6,45 Gd.,

6,50 Br. Hafer per Herbſt 5,94 Gd., 5,96 Br., per Frühjahr 6,19 Gd., 6,12 Br.
Peſt, 1. September. Weizen flau, per Sept.Okt. 6,25 Gd., 6,27 Br., per Frühj.

6,70 Gd., 6,72 Br. Noggen per Herbſt 5,23 Gd., 5,25 Br., per Frühjahr 5,59 Gd.,
5,61 Br. Hafer per Herbſt 5,67 Gd., 5,69 Br., per Frühjahr 5,98 Gd., 6,00 Br.
Mais per Sept.Okt. 5,85 Gd., 5,86 Br., per MaiJuni 6,20 Gd., 6,25 Br.

Paris, 17. September. (Anfangsebericht.) Weizen ruhig, per Sept. 19,20, per
Oktober 18,40, per Nov.-Febr. 18,10, per Jannar-April 18,10. Roggen ruhig, per
Sept. 10,50, per JanuarApril 11,25.

Paris, 17. September. (Schlußbericht.)
18,45, per Nov. Febr. 18,10, per Jan.April 18,10.
10550, per Jan.April 11,25.

Amſterdam, 17. September. Weizen auf Termine behauptet, per Nov. 139, per
i Roggen loco ruhig, anf Termine feſt, per Auguſt per Oktober

Weizen behauptet, per Sept. 19,49, per Olt.
Roggen ruhig, Sept.

rz
92, per März 97.

Anutwerpen, 17. September. Weizen flau. Roggen ruhig. Hafer weichend
Gerſte flau

London, 17. September. An der Küſte 1 Weizenladungen angeboten
London, 17. September. (Anfangsbericht.) Weizen träge, engliſcher 1 Sh.

niedriger als vorige Woche, fremder flauer, Gerſte ruhig, mitunter Sh. niedriger
vorige Woche, Hafer ſtetig, mitunter Sh. höher gegen vorige Woche, Mais

ſtetig, Mehl träge, angekommene Weizenladungen ruhig, ſchwimmendes Getreide ruhig
aber ſtetig.

London, 17. September. (Schlußbericht.) Getreide ruhig, fremder Weizen
bis Sh. niedriger gegen vorige Woche, übrige Getreidegrten unverändert.

New-ork, 17. September. (Telegramm). Rother Winterweizen 58, Weizen per
September 579 per Oktober 577 per Dez. 60 per Januar 65. Mais per Sept.
66, per Oktober 609),, per Dez. 589 Mehl 2,15. Gerreidefracht

Chicago, 17. September. (Telegr.) Weizen per Aug. per Sept. 532 ver Dez.
52,. Mais per Sept. 54

Zucker.
Hamburg, 17. September. Schlußbericht.) RübenNohzucker 1. Produkt Baßs 88

RNendement neue Uſance, frei an Bord Hamburg ver September 11,472 per Oktober
11,95, per Dezember 10,521 per März 10,672 Flau.

London, 17. September. 96 Prozent Javazucker loco 14 ſtetig, Nüben-Rohzu er
loco II ſtetig.

Paris, 17. September. Schlußbericht. Rohzucker ruhig, 88 loco 31.56
à 31,75. Weißer Zucker fallend, Nr. 3 per 100 Kilogr. ver September 30,25, per Oktoder
29,37 per Oktober-Jannar 29,25, per Januar-April 29,50.

New-York, 15. September. Zucker: Muscovado 3 Cents; roh Eentrifugal
39 Cents, raff. granul. 4 Cents.

New-ork, 15. September. Zucker 31,.

Kaffee
Hamburg, 17. September. (Nachmittagsbericht.) Good average Santos per Sep-

tember 772 per Dezember 682 per März 66, per Mai 651 Behauptet.
Havre, 17. September. (Schlußbericht.) Telegramm von Peimann, Ziegler u. Co.

Kaffee good average Santos per September 99,25, per Dezember 86,25, März 82,50.
Behauptet.

Havre, 17. September. Telegramm von Peimann, Ziegler u. Co.) Kaffee in New
York ſchloß mit 10 Points Baiſſe.

Amiſterdam, 15. September. JavaKaffee good ordinary 53.
Petrolenm.

Verlin, 17. September. Petroleum Raffinirtes Standard wihte per u e nit Faß
in Poſten von 100 Ctr. Gekündigt Kg. Kündigungspreis Mk. LocoTermine

Mk., per dieſen Monat Mk.
Hamburg, 17. Sept. Petroleum koco behauptet, Standard white loco 405 Br.

485 1 Vremen, 17. September. (Schlußbericht.) Raffinirtes Petroleum. Steigend. Loco
bez.

Stettin, 17. September. Petroleum loco 9,20.
Antwerpen, 17. September. (Schlußbericht.) Rafſinirtes Type weiß loco 25 bez.

und Br., per September 129 Br., per September- Dezember 12 Br., per Jannar März
125, Br. Feſt.

Spiritus.
Berlin, 17. September. Spiritus mit 50 Mark Verbrauchsabgabe per 100 Liter

à 100 Proz. 10000 Proz. nach Tralles. Gekündigt L. Kündigungspreis
Loco mit Faß per dieſen Monat

Spiritus mit 70 Mk. Verbrauchsabgabe. Flau. Gekündigt 160000 Liter. Kündigungs-
preis 38,3 Mk. Loco mit Faß per dieſen Monat 36,5--36,2 36,3 bez., per Oktober
36,5-- 36,2-—36,3 bez., per November 36,6-—-36,4—36,5 bez., per Dezember 36,8— 36,5
36,7 bez., per Januar 1895 per Mai 38,137,9 38 bez-

Nordhanuſen, 17. September. Branntwein 45 Prozent für 100 Kg. ohne Faß ab
Brennerei 59,00 61,00 Mk., Branntwein 40 Prozent für 100 Kilogramm, desgleichen
54,00 56,00 Mk., nach Angabe der Kommiſſion der hieſigen Branntweinfabrikanten durch
die Handelskammer notirt.

*Hamburg, 17. September. Spirſtus behanptet, per September-Oktober 20 Br,,
per Oktober- November 20 Br., per November- Dezember 201 Br., per April-Mai 20

Breslan, 17. September. Spiritus per 100 Liter 100 Procent excl. 50 Mt. Ver
d t per September 51,00, do. do. 70 Mark Verbrau chsabgaben per September

„Ob, do. do.
Stettin, 17. September. Spiritus loco unverändert, mit 70 Mark Konfumſtener

32,70, S er per April-Mai
oſen, 17. September. t 50er) 5 loco ohne Feder ptember. Spiritus loco ohne Faß (50er) 50,40, do. loco ohne Faß

Paris, 17. September. Spiritus matt, per September 32,75, per Oktober 32,50
per November Dezember 32,50, per Jan.April 33,25.

Oele. Oelſagaten. Fettwaren,
Verlin, 17. September. Rüböl per 100 Kilogramm mit Faß. Termine matter.

Gekündigt Ctr. Kündigungspreis Mk. Loco mit Faß 43,1 frei Haus bez., ohne
Faß per dieſen Monat per Oktober 43,4 dez., per November 48,5 Mk., per

Dezember 43,8 Mk., per Mai 1895 44,2 Mk.
Hamburg, 17. September. Rüböl (uwerzollt) ruhig, loco 44/,.
Köln, 17. September. Rüböl loco 48,00, per Oktober 46,40 Br., per Mai 46,50 Br
Vreslan, 17. September. Rüböl per September 44,50, per Oktober 4

43 o Stettin, 17. September. Rüböl loco ſtil, per September 43,20, per April
Paris, 17. September. Rüböl ruhig, per September 48,00, per Oktober 18,25,

per November Dezember 48,50, per Jan.April 48,50.

Futterſtoffe und Düngemittel.
Hamburg, 15. September. Futterſtoffe. Palmküchen, deutſche 105 Mit Cocosnuß-

kuchen, dentſche 159--155 Mk. Baumwollſaatkuchen 130 Mk. Erdnüßkuchen 125 155 Mk.
Rapskuchen 115--130 Mk. angeboten. Leinkuchen 140 Mk. Palmkernſchrot 100 Mk. zu
notiren für 1000 Kg.

Hamburg, 15. September. Salpeter. Loco 8,57 Mk. frei Fahrzeug B., 8,65
Mt. frei Waggon B., September Oktober 8,57 Mk. frei Fahrzeug B., 8,55 Mk. bez. u. G.,
Oktober- November 8,60 Mk. B., 8,60 Mk. B., November Dezember 8,621 Mk. B., Dezemher
Januar 8,70 Mk. B. Januar- Februar 5,771 Mk. B., Februar März 8,85 Mk. B.,
März 8,90 Mk. B., März April 8,885 Mk. B., April-Mai 8,571 Mk. B.

London, 15. September. Chiliſalpeter, ord. R sh., raff. sh.



Hülſenfrüchte.
Verlin, 15. September. (Amtlich). Erbſen, gelbe, zum Kochen 24—40 Mk. Speiſe

Mk. Linſen 30--70 Mk. per 100 Kg. Erbſen per 1000 Kg. Koch
t. nach Qual., ſeine Victoria Erbfen

bohnen, weiße 290 50
awaare 150-- 185 Mt. bez., Futterwaare 122 142
165 205 M.

Stroh. Hen.
Berlin, 15. September.

4,20 Mt. per 100 Kg

16,75 15,00 bez.
15,25 14,75 bez.,

Mehl.
BVerlin, 17. September. (Amklich). Weizenmehl Nr. 00 18,75 17,00 bez., Nr. 0

Feine Marken über Notiz bezahlt.
do. f. Marken Nr. 0 u. 1 16,5-- 15,25 bez.,

als Nr. O und per 100 Kg. brutto inel. Sack.
Berlin, 17. September. (Amtlich.) Roggenmehl Nr. 0 u. per 100 Kg. brutto inel.

n Sack, Kündigungspreis
Monat 15--15,1 Mk., per Oktober 15,2 15,3 bez., per November 15,35 15,45 bez., per
Sack. Termine feſt. Gekündigt

(Amtlich.) Richtſtroh 4,32— 3,66 Mk. Heu 7,00 bis

Roggenmehl
Nr. 1,50

Mk.,

Dezember 15,5-— 15,6 bez., per Januar 1895 per Mai bez.
Kartoffeln. Stärke.

Berlin, 15. September. (Amtlich.) Kartoffeln

Butter.
(Aintlich.)

Bauchfleiſch 0,50--1,30 Mk., Schweinefleiſch 1,00 1,60 Mk.,
Hammelfleiſch 90-1,60 Mk., Butter 1,80—2,80 Mk. ver l Kg., Eier 60 Stück 2,40—-4,89 Mk.

Verlin, 15. September.
C ier.

Kartoffelmehl.
per 100 Kg. 7--3,50 Mk.

Fleiſch.
Rindfleiſch von der Keule 1,20 1,60 Mk.

Kalbfleiſch 1,00 1,60 Mt.

BVanmwolle und Wolle.
»Leipzig, 15. September.

3,40 Mk., Januar 3,42 Mk.,
Mai 3,47 Juni 3,50 Mk.
Wolle Umſatz 82 Ballen.

Februar 3,42 Mk.,
Tagesumfatz Klg.

Notirungen von Kammzug auf
Contralt B.: September 3,35 Mk., Oktober 3,371 Mk., November 3,27 Mk., December

März 3,45 Mk., April 3 47 Mk.,
Tendenz: geſchäftslos.

Bremen, 17. September. Schwach. Baumwolle Upiand mniddling loco 360 Pfg.

Zeit:

Coursnotirungen
der Berliner Börfe v. 17. September.

(Ergänzungs-Courſe.)

Deutſche Fonds und Staatspapiere.

Kurheff. P.Sch. à 40 Thlr.
Bad. Präm.- Anleihe 1867 e
Baieriſche Präm.Anleihe
Braumſchw. 20 Thlr.-Looſe
Köln.-Mind. Pr.-Anth.
Deſſaner St. PrAnl..Hamb. 50 Thlr. -Looſe

Lübecker e hMeininger 7 fl-Looſe
Oldenb. 40 Thlr. -Looſe h

139,80 bz.
145 00 v
194,50 bz.

134,50 G

127,70 G
127,60 G
25.260 bz. G

125,75 bz.

Andländiſche Fonds.

Freiburger 15 Fres.-Looſe. 28,90 bz. G
Jtalien. Natb. Pfd. ſtfr.. 4 Es8,00
Kopenhag. Stadt-Anl.. IIIIIIII z 96,40 B
Oeſterr. PapierRente. 95,70 bz.

do. Ered. 100, 58 326 50 bz Gdo. I860er Looſe 5 148,60 bz
do. 1804er Looſe en 1326,75 bz.

Nuſſiſche Präm.Anl. 1864. 5 166,90 bz.
do. do. 1866 e 5 154,50 0z.

Spaniſche Schuld. T 4 71,75 bz. GTürtiſche Adminiſtr. 5 99,40 G
do. Zoll-Oblig. 5do. 400 Fres -Looſe I112,40 bz.
do. Tab. R.A. abg. 9iDſtafr. Holl-Ool. 5 106,oo G

udh riefe.Deutſche HypothekenPfa

LinhaltDeſſauer Pfandbr.

Deutſch. Gr.Kr.-Präm. I.do. i1. &tid.
D. Gr.-K.-B. III. rz 110 e

do. IV. 1I10do. V. 75. 100
do. VI. rz. 190Deut ſch. Grundſch.-Obl. e

do. do. do.Deuſtch. Hyp. -B.Pfdbr..
Hamb. Hyp. rzb. a 100. m

do unkündb. bis 1900.
Meinininger. Hyp.Pfdb.

do. H. unkündb. bis 1900 de e
do. Präm.-Pfdb. eNordd.-Gr.Cred. Pfdb.

Pomm.Hyp.B. III, IV. neue rz. 100
do. V., VI. bis 1900 unkündb.

P. B C. Pfd. I. II. r. 110...
do. III., u. V. VI. r. 100.
do VII. VIII. IX. r. 100.
do I. 109.do. XIII. 190..
do. XIV. rz,. 100

Pr. Centrb.Pfob. 1680 85.
do. 0. 1690.
do. do.

4

31

3/2

102,00 bz. G
117,00 G
111,60 bz G
101,50 bz. G

312 10150 bz. G
31 98,00 bz. G

e

103,25 G
101,10 bz. G

98,00 G
111,00 G
101,50 G
103,75 bz.

101,90 bz. B
103,80 G
139,25 G
101,10 bz. G

10225 bz.
114506
108,50 G
101,40 G
99,00

104,50 G
102,00 bz. G
104,25 bz. G

e

2 99,10 bz G

Nr. 0 u. 1
Mk. höher

per dieſen

La Plata

Liverpool, 17. September. Telegr. Anfangsbericht.) Baumwolle:. Muthmaßlicher
Umſatz 10 000 Ballen.

Liverpool, 17. September. Nachmittags. Baumwolle. Umſatz 10900 Ballen, davon für
Speculation und Export 500 Ballen.

Middl. amerik.
319 2 Verkäuferp
Käuferpreis,

London,

Jannar-Februar 3 Verkäuferpreis, b
März-April 3 e Käuferpreis, April-Mai 32 J. VerkäuferpreiszAp

Wetter
Träge. Tagesimport 4000 Ballen.

Ruhig
Liefernngen: September- Oktober 3 Verkänferpreis, Oktober- November

Dezember- Jannar 3reis, November- Dezember 3 Käuferpreis,
3 KäuſerpreisFebruar März

Metalle.
17. September. Silber in Barren 297716

usſchten auf Grund der Berichte der deutſqen
Seewarte in Hamburg.

Nachdruck verboten.

Mittwoch, den 19. Sept. d
Vielfach heiter, Tags angenehm warm, Nachts kalt.

London, 15. September. Queckſilber I. 6], Lſtrl., II. 6 Lſtrl. 9 sh. 5 ſtäLondon, 17. September. Blei ſpan. 9 Lſtrl., engl. 10 Lſtrl. Zinn 73 Lſtrl. Waſer ände.

Zink 15 Lſtrl. Antimon Lſtrl. bedeutet über, unter Null.Londonu, 17. September. (Schluß-Courfe.) Kupfer per Caſſa 41 Kupfer 3 Saale und Unſtrut.
Monate 423 Zinn per Caſſa 73, Zinn 3 Monate 73 Blei per Caſſa 9 Farx, nZint per Caſſe 157hie- Straußfurt 17. September 4 1.,35. 18. September 1,25. 6, 10 dLondon, 17. September. ChiliKupfer 4)7/, Lſtrl., per 3 Monat 42 Lſtrl. Halle 4 204. 2,02. 0,02

Amſterdam, 17. September. Bancazinn 44,50. Srotha 2,28. 2,20 0,08 T3 n 7. September. (Anfangsbericht.) Roheiſen. Mixed numbers warrants Al-leben 16. m 252. i e r 214 618 T
43 sh. Feſt.Glasgow, 17. September. (Schlußbericht.) Roheiſen. Mixed numbers warrants Elbe
44 sh. 1 d.

New-York, 14. September. Zinn Straits 16,25 Doll., Eifen Nr. 1 Coltneß 20 Doll. Außig 16. September 4 0.28. 17. September O,18. o,10 2

Dresden 4 0,75. 0,90. 0, 15 J[[J -„jJ„,|[„S[ -„-JJ„JJ-JJ -J-JJJ-J Wittenberg I etung o 2,12. „06. 16Verlag der Halleſchen Zeitung m. b. H. r e s ra2. TVerantwortlich: Für Politik: Chefredakteur Adalbert Kurd Hertell; für Feuille- Wittenberge 1,95. 2,00 e 0,05
ton, Theater Muſik und Lokales: Dr. Walther Gedensleben; für Volkswirthſchaft
und Provinzielles
Redaktion von 9--12 Vormittags

Pr. Centr.Komm.Dbl.

Pr. Hyp.-A.-B. VII-XII
do. do. XV-XVIII., unkündb.
do. do. bis 1900Pr. Hyp. V. A.G. Certif

Rhein. Hyp.Pfd. 1890., e
do. do.Schleſ. BodenCredit-Bank

do. do. do. rz. à 110
do. do. do. r. à 100..do. do. do. unk. bis 1905
do. do. do. rz. à 100.

3 i 98,90 z.
4 (1101,30 G
4 11104,20 bz G
4 1104,20 bz. G
4 1102,15 bz. G

3

5

4
3

Eiſenbahn-Prioritäts-Obligationen.

Berg.-Märk. III.
do. III. C.

do.
do. 1874

Oberſchleſ. Lit. E

Saalbahn
Weimar-Geraer
Werrabahn

do.

do.

do.

do

do.

do.

do.

do.

do. Nordweſtbahn
Pilſen-Prieſen

Kursk Kiew

MoskauKursk
MoskoRfäſan e
Mosko-Smolensk.

Rjäfan-Koslow. hRjaſchkMorczanſt ehe

Mecklenb. Friedr. Frzb.

Südöſter. Bahn (Lomb.)
do.

Ungar. Nordoſtbahn
do. do.do.

KoslowWoron. 1889
KurskChark. Aſow 1889

A. B. III
Braunſchweigiſche.
Lübeck-Büchen gar.
Magdeburg Wittenberg
Mainz-Ludw. 68-69 gar.

75, 76 und 78

e 2
III

Oſtpreußiſche Süddadn

Albrechtsbahn.
Böhm. Nordb. Gold-Obl.
Buſchtiehrader GoldObl.

SilberObl.
GoldObl.

Dux Prager GoldObl.
Galiz. Karl-Ludwig 1890.
Jtal. EiſenbahnOblt. v. St. gar.

Mittelmeerbahn ſtfr.
Kaſch.Oderberg Gold-Obl.

e e

Silber-Obl.Kronprinz-Rudolfsbahn
(Salzkammergut).

LembergCzernowitzer
Oeſt.-Ung. Staatsbahn,

do. o.
alte
1874
1885

Ergänzungen
Gold-Obl..do.

Oeſterr. Lokalbahn. e
gar.

e 22 eGotd- Ob

Amtkliche

Zur öffentlichen meiſtbietenden

3 100,50 bz. G
3 100,50 bz. G
4

3 9340 bz. G
4

4

4

312
un n33

102730 G

10269 eb G
103,00 B
103,30 G

94/00 bz. G

94,10 G
50,70 bz. G
85,90 bz G

101,00 G

93,50 G
94,00 dz.

102,50 G
93,59 B
91,40 bz. G

88,00 bz. G
87,00 ba. B

89,80 G
102,60 bz.
101,60 bz.
105,70 G

65,90 bz G
105,70 eb B

99.10 G

104,30 G
99,40 G
98,.90 B
99,40 G

99,59 bz.
103,80 bz
99,90 bz. G

1923,25

S

ekanntmachungen.
Bekanntenachung.

Vermiethung der ſtädtiſchen Fähre
zwiſchen der Ziegelwieſe und der Peißnitz auf eine weitere vom 16. Ok-
tober 1894 bis 31. Oktober 1895 laufende Pachtzeit iſt Termin auf

Montag, den 24. September er.,
Vormittags 10 Uhr

im Stadtſekretariat Zimmer Nr. 30 angeſetzt, zu welchem Reflektanten hiermit
eingeladen werden. Die Bedingungen liegen im Stadtſekretariat zur Einſicht aus.
Jeder Bieter hat eine Kaution von 100 Mark zu hinterlegen.

Halle a. S., den 4. September 1894.
Der Magiſtrat.

Staude.

Bekanntmachung.
Die jenigen Hausbeſitzer, auf deren Grundſtücken die jetzt fällig gewordenen

Kämmerei-Abgaben, als
Erbzinſen, Heugeld, Erbpächte, Kauon und Kalandszinſen

noch eingetragen ſtehen, erinnern wir l jierdurch an Zahlung derſelben und bemerken
hierbei, daß dieſelbe an die Steuerkaſſe, Rathhaus, 1 Treppe, Zimmer Nr. 5, unter
Vorlegung der vorjährigen Quittung zu bewirken iſt.

Jm Falle der Nichtzahlung erfolgt nach Ablauf dreier Wochen die
koſtenpflichtige Einziehnug der Rückſtände.

Halle a. S., den 10. September 1894.
Der Magiſtrat.

Schmidt. [2700cBekanntmachung.
Jm ehemals Götze'ſchen, jetzt der Stadtgemeinde Halle a. S. gehörigen

Hausgrundſtücke Moritzkirchhof Nr. 4 iſt eine im Dachgeſchoß belegene, aus
Stube, Kammer und Küche beſtehende n
vierteljährliche Kündigung unter den im Termin be
zu vermiethen.

Es iſt hierzu Termin auf
Dienstag, den 25. September d. J., Vormittags 10 Uhr

im Stadtſekretariat
geladen werden.

Halle a/S., den 5. September 1894.
Der Magiſtrat.

Schmidt.

vom 1. Januar 1895 ab gegen
kannt zu machenden Bedingungen

Zimmer Nr. 30 angeſetzt, zu welchem Reflektanten ein

Dr. Friedrich Röhrs, ſämmtlich in Halle. Sprechſtunden der

RybinskBologove 5 100,60 bz. G Hannoverſche Bank 1 0 B g ſt i.Ruſ. Sudwen ad 99,75 s Hypot hekenBank 146,0 bz. G v udn rie-Actien.
Transkaukaſiſche. 3 88,60 G Hamburger Com.- u. Disk.-Bank 108,50 G Archimedes 1 ihnWarſchau Wiener Ier e t t e 5 e J v Ausführung zu 31 ado. S übecker Commerzbantk 6 120,75 v endo. Mecklenburger Hopotheken 8 240,75 bz. S t 4 r 3Wladikawkas 4 100,60 9 Norddeutſche GrundCredit 3 I100,00 e B. p 7 g uZarstoe-Selo Oeſterreichiſche Länderbank. en 2 erere 24 b 1 tAnatoliſche 5 93 80 bz. G Oldenburger W n t 55 r 9 mersdorf i 060ortiig. EiſenbahnObl. 1886 6420 G PPreußiſche Jmmob. M. p. St. 9,99 bz. h 775er de 4 1889 35,25 9 4 do. Seihhaus konv. 6 103,90 wer u e 3
Schweizer Centralbahn 1880 4 Nhein.Weſtf.Bank 3,, 75550 63. o m 18Gefellſ vegt ln 8do. 1883. 4 Weimarer Bank konv. l 6 158,509 G Vrannichwei er Zue: 555577 77773 6 3 i 6do. 1886 Weſtfäliſche Bank. 6 116,60 G Zupte Nekelhuduſtre I 108710 udo. Nordoftbahn. Wiener Baukverein s Eharlottenbur er Wafferw cr. a zSerb. Eiſenbahn Hyp. Obl. A. 573,25 bz. G Wiener Unionbank. s Cen. Fabrit z e w.
Witheim-Digemeueg i m. 3 W a Danjiger Oehlmühle. 0 90,75re e An Obligationen induſtrieler Geſelſhaften. h re a n
NorthernPac. I. bis 1912 6 110.20 Friſtrr C Roſde Paeri As In (Agem. Eletr. Geſelſchaſt. ſern s z er edo. III. rz. 1937 6 I 62,50 G Ajcherslebener Kaliwerke 18 162 80 bz. d Hoigt Winde 135Oreg. Railw. u. N., rz 1925 5 n a Bochumer GBußſtahl. 4 T do. Voldi Schlüter 4 15- 555St. Louis u. S. Fr., rz. 1931 6 96,00 bz. G Deſſauer Gas Harbur Wien Gummi t do 35do. da. w. 1931 5 62.50 b G Dortmunder Unton 5 II,10 G Kuaiſerdof on h h e 36Gr. r J. n. II. e ges fen. 5 120,00 6635 322345 amburger Packetſahrt, „30 Für m Geſellivatt 25KiſenbahnStamm-PrioritätzActien e Senheteten...... n n nen.

e centBres lauWarſchau I 57,00 bz. Leopold Kohlengrube i 81,75 bz. G T rer n e 13,50 6DortmundEnſchede 130,75 b Naphta Obligationen 6 Pferde an haſten 91 95MarienburgMiawkaw 5,, 118,50 bz. Rorodeutſcher Lloyd 49 6 r 7 ROſtpreußiſche Südbahn. 4 119,40 bz. Oberſchleſiſche Eiſenbahnbedarf n Se ar retten erSaalbahn r bz. B do. EiſenJnduſtrie 4i2 102,69 G W 4 Sctinite z eWeimarGera 4 93,90 bz. PaſſageActienBauverein 4 102,25 b See e arten St.-p. 62/.1110 00 g6
Solvav Obligationen e e2222e2 e 5 J er. Ab R 9 ehe t 1 89e -Eiſer ert 4 89,65 G r öln ottw. Pu V. 2 90Fi eubahn- tamm-Actien Thale Erſe tiwert Wilhelmshütte 1 60 25 69 2 v. Thiele- Winkler. 101,39 G e btik nuſtädt. 7 12900goologiſcher Garten Zucerfabrit Franſtadt.

Baltiſche (gar). 3 66,609 bz. BHalberſtadtBlantenburg 5,119,00 G J (Bank.) Diskonto. (Privat.)ZuraSimpl. ev. Weſtbahn Bergwerks und ütten-Actien. nſterdam i. Berlin 3 Bern
Krefelder ehe e eeeeeree rer I. 52,0 bz. (Lomb. 3 bezw. 4). Brüſſel Frankfurt a. M.KrefeldUerdinger, er reee 9 91,59 z. 3. London 2. Paris 2 l. HamburgEntin-8übeg 42.75 z. Zaroper Walzwerk. 9 Fl. S Fjetersburg u Wiſch en tif Paris Uiſe. London h
Frankfurt Güterbahn 2 63,75 bz. Berzelius h z. 6 jen 4. Italien Plätze 5 Petersburg 5.Albrechtsbahn (gar) Braunſchweiger Kohlenwerke Schweiz 3. Standinaviſche
RaabOedenburg 28,89 G u h 8 37 z. Plätze 5. Kopenhagen 3Reichenberg Pardubitz Bl Conſolidat. Bergw.G. 172 Madrid 5. Liſſabon 4.Ungar.-Galiz. (gar.) 5 Conſol. Marienhütte 5 46, 8 bz. GJtal. Meridional. 17,80 55 nut 35 52 urer 2, pdo. Mittelmeerbahn ſtfr.. 90,00 bz. 9 Geſfenticchener Gußſtähl 6000 46 Umrechunngs-Courſ

e 4 3123 1 Fl. öſterr. 2 1,70 Me. 1 Fl. holüänd. 1,70 Mt.9 ank-Actien Gußſtrht. e 1 Dollar 4 Mk. 25 f. 1 Riibel 3,20 R.7 Hagener zußſtahl 2 97, 29 bz. G 1 Fres 0,830 Mk t Lſtr. 20 Mk.Harzer Eiſenwerke konv.. F 5,00 bz. G r aAnglo Deutſche Bank W IIILIIIII 5 77 do. do. St. Pr. IIIIIIII 3 777 h 1Bant der Berliner Kaſſenv. 5 129,80 G Hugo Bergwerk T 144,90 bz. Gold, Silber un Pipiergeld.
Bank für Sprit und Prod. 7250 z G Inowrazlaw, SteinfalzB. 42,75 bz. S Cours in Mark.
Barmer Bankverein. 6 118,50 G Kottowitzer 8 133,50 bz. G Sollärs. per St. 4,18 by6Berliner Handels Geſellſchaft r 148, 40 bz. KöntginMarienhütte. 55,29 G Ducaten rer reeeeeeee Per St 9,74
Braunſchweiger Bank 4.9 109,25 G König Wilhelm Conv. 3 118,99 bz. G Jmperials, d per Zt. sCob.- Goth. CreditGeſellſch.. 5 90,39) G König Wilhelm St.Pr. e 8 173,75 dz Napoleonsd Oor per S 4452 bz
Danziger Privatbank 9 7 Leopoldsgrube Edderiß 51,75 bz G Soiwirriggs r I gsDeutſche Grundſchuld S 119,50 bz. G Mansfelder Kuxe. fo /390,90 B Dugttſch. ſie s02 vDeurfche Nationalbank 8 103, 10 NRyein. Antr.Kohlen a 75,00 bz. Franz z per x v 6Effener Kredit 7 134,50 G Roein.Naſſauiſ e Bahn e 0 79,0 G e Silere n Berlin. 16425
Geraer Bank Rheintiche Stahl Iit. C. r W auſſiſche Banetoten. per 100 Rb. 220,30

aEine herrſchaftliche Villa,
drei Meilen von Halle a. S., in einer
kleinen Provinzialſtadt, anmuthig ge-
legen, mit ca. 2 Morgen großem, park-
ähnlichem Garten und großem Obſtbe-
ſtand iſt billig für

45,000 Mark
zu verkaufen. Das Haus enthält 11
heizbare Zimmer und 5 Kammern, dazu
Küche, Badezimmer mit allem Zubehör,
Sämmtliches modern ausgeſtattet und in
beſten Zuſtande. Ferner gehört zu dem
Grundſtück ein Nebenhaus mit Kutſcher-
wohnung, Ställen, Remiſe c. Näheres
u. Chiffre V. T. 6451 durch die An
noncen- Expedition von Haasenstein

2. ſolche junge Mädchen,

Staatlich eonceſſionirtes

Seminar für Kindergärtnerinnen
von Lina Selliheim, Halle a. S., Lanurentinsſtraſze 7.

In der Anſtalt finden Aufnahme
1. ſolche junge Mädchen, die ſich der Prüfung als Kindergarten-Leiterin und

Familien-Erzieherin reſp. Lehrerin jüngerer Kinder nach Fröbel unter
werfen wollen Dauer des Curſus 1-- IM die ſich als Kindergärtnerin II. Klaſſe auszubilden
wünſchen; Dauer des Curſus Jahr;

3. ſolche junge Mädchen, die, ohne einen beſonderen Beruf zu erwählen, nur ihre
allgemeine Weiterbildung erſtreben.

Schülerinnen der beiden 1. Abtheilungen erhalten auf Wunſch entſprechende
Stellung. Eintritt neuer Schülerinnen 1. September und 1. Oktober. (1517

Näheres durch die Proſpekte.

Jahre;

Vogler, A. G.., Halle a. S.

Angler Meierei-Butter!
von der Privatkundſchaft ſehr geſuchte
Wagre, liefert in ſtets friſcher, vor-
aliver Qualität in Poſtkolli von 9 Pfd.
Netto, franfo unter Nachnahme zu billigſter

r

u. ſ. w. Ziehung ſchon

J

r Baare Geldgewinne! JHauptgewinne Mk. 300 000, Mk. 140 000, zweimal Mk. 120000

Mark 3,50 per Monat auch per Nachnahme durch die Commandit-Geſ.
s. Hollender, Heeht Co.
grätzerſtraße 108. Spielzeit nur 12 Mongte.

1. Oktober 1894. Ant. noch zu beziehen gegen

Bankgeſchäft, Berlin SW.,
2801

Tagesnotirung: [2123das Butter-Verſandhaus von Martin
Jensen, Sörup in Angeln, Provinz

Schleswig.

Invalicitäts- und Alters-Versicherung.
Amtliche und unentgeltliche Auskunft ertheilt uur Sonnabends von 8—11 Uhr

der Kontrollbeamte Laegel, Gr. Brauhausſtraße 21.

Cypervitriol
zum Wenn kälken e

C. A. Krammisch. jährig-Freiwilligen
dio Direktion
erhielten von 9 Schülern 8 das Zeugniss der Reife.

Rhotertsche Lehr- und Erziehungsanstalt
zu Bad Sachsa am Südharz

staatiich anerkannte und zur Ausstellung von Zeugnissen für den r
Ostern d. J.Dienst berechtigte Realschule.

Prospekte kostenfrei W

Nervenleidenden
giebt ein Geheilter aus Dankbarkeit koſten-
freie Auskunft über ein ſicher wirkendes
Mittel. W. Liebert, LeipzigConnewitz.

beſtehendes

Bekanntmachung.
Der am 1.

deſſen Aufenthalt
Armenmitteln unterſtützt werden muß.

Wir bitten um Mittheilung ſeines Aufenthaltsortes.
Halle a. S., den 6. September 1894.

Die Armen Direktion
Zernial.

Januar 1858 zu GroßFurra geborene Arbeiter Johann Straube,
unbekannt iſt, ſorgt nicht für ſeine Familie, ſo daß dieſelbe aus

aufzugeben.SämmiſiSämmtliche feſten Preiſen zumDachbedeckungs materialien
empfiehlt zu billigſten Preiſen ab Lager

Cöthen i. Anh.
Das größte wohlſchmeckende Frühſtücks

gebäck ſowie Brod liefert 16302
Karl Koch, Herrenſtraße 1.

Wegen Kränklichkeit meiner Frau beabſichtige ich mein ſeit bald 10 Ja

I FTagapyiſſerie- Geſchäft
Jch ſtelle ſämmtliche Artikel von heute ab zu ſehr billigen

Aug. BRenecke, Dachdeckermeiſter, T Ausv erkauf. D.
Bin auch nicht abgeneigt, das Geſchäft im Ganzen zu verkaufen.

Halle a. S., den 15. September 1894.

Theocdl. Lühr.
Für den Jnſeratentheſſ verantwortlich: J. V. Adelbert Käürſten. Rotationsdruck der „Halleſchen Zeitung“ Halle (S), Leipzigerſtraße 87. Mit T Beſſage-
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